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der Zeitung ſowie alle 


Einem vielſeitigen Wunſche eutſprechend laſſen 


wir von jetzt ab die Morgen: Ausgabe unſerer 
Zeitung bereits Abends zuvor zur Vertheilung ge⸗ 
langen; dieſelbe kann ſowohl in allen Ausgabeſtellen 


wie am Schalter unſerer Expedition von 8 ¼ bis 
1 Uhr Abends abgeholt werden. 
Verlag der „Poſener Zeitung“. 
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Sozialpolitiſche Umſchau. 
— Ende Junf. — 


Der gewaltige Eindruck der Kieler Feſttage ken ach augen⸗ 
ü 


t 
Hlictlich das geſammte öffentliche Leben in Deutichland. Auch für 


ie deutſche Sozialpolitik bat jene glänzende Feier, die den Bund 
zwichen zwei Meeren weihte, Bebentung Die über den Feſtes⸗ 
jubel weit binaustönenden nachdrucksvollen Worte des Friedens, 


die Kalſer Wilhelm II. an die zur Feſer berbeigelommenen Ver⸗ 


treter ſämmtlicher Kulturnationen richtete, baben auch für die 
innere Politik des deutſchen Reiches Gewicht. Sie erfüllen das 
Gemüth mit der froben Hoffnung, daß dle auf Verbeſſerung 
des Ardeiterloſes gerichteken ſozlalpolltiſchen 
Beſtrebungen nicht gefährdet werden durch ernſte äußere 
Berwickelungen. Die Frledensworte des Kaiſers werden ein ge⸗ 
ſchichtliches Merkzeichen bilden, wenn ſie auch die anderen großen 
Völker dazu anregen, ihre Aufmerkſamkeit binfort fruchtbringenden 
Werken des Friedens mehr als den Krlegsvorbereitungen zuzu⸗ 
mern, ch be mit, be Baba I, mi geogr Tuba, 

e a rundlage zu 
en 80 wied man vielfach nur Stückwerk ſchuffen 


ehmer ihre üble Lage ſelbſt verſchuldet. 
2 ähigkeit, mit wel 


kleine Bauer mit den u. des modernen Geldverkehrs im 
allgemeinen wenig bekannt. Er hängt noch aus früheren Zeiten 
an einer auffallenden Heimlichthuerel und denkt, daß eine offene 
und unter Beweis geſtellte Klarlegung feiner wirthſchaftlichen Ver⸗ 
ältnifje den Stadtleuten, den Banken und feldit den Staats⸗ 
inſtituten gegenüber ihm viellelcht bei der Steuereinſchätzung oder 
ſonſt wie Schaden bringen könne. Er tft vielfach gegen alle von 
ibm nicht immer begriffenen Förmlichkeiten und Schreiberelen, mit 
denen natürlich das 
Grundſätzen arbeitenden landwirthſchaftlichen Bank verbunden iſt, 
Außerſt mißtraulſch. Es wird daber auch der in Preußen ges 
Be ſtaatlichen Kreditanſtalt nur dann möglich ſein, hierin 
andel zu ſchaffen, wenn es ihr 1 namentlich in den Kreiſen 
der kleinen Landwirthe mehr Einſicht über die heutigen Wege der 
Kreditnehmung und über die Zwecke und die ſegensreiche Wirk⸗ 
amkelt der für den Kredit des „kleinen Mannes“ geſchaffenen 
uſtalten zu verbreiten. 

Ueberhaupt ſteht das Haus weſen des kleinen 
Bauers in mancher Hinſicht erheblich hinter dem des Handwer⸗ 
kers zurück. Es iſt das zum guten Theil auch auf die hauswirth⸗ 
ſchaftliche Erziehung der Frauen zurückzuführen. Die Ehefrau des 
kleinen Handwerkers hat meiſtens als ſtädtiſches Dienſtmädchen eine 
nennenswerthe hauswirthſchaftliche Durchbildung erfahren, die 
Kenntnſſſe der Bauersfrau fm Hausweſen ſind dagegen meiſtens, 
Yon der Viehwirthſchaft abgeſehen, äußerſt dürftig. Sie verſteht in 
manchen Gegenden nur einige frugale Gerichte kümmerlich zuzu⸗ 

Kenntniſſe im Nähen find kaum erwähnenswerth. 
2 nüchtern. Die Haus⸗ 


ü 5 
Sekrete g chen at, fü bi Län meißtiäe Sugend 
Hausbaltung N N che 
tt gleichfalls überzeugt, daß die Gründung derarti 
0 erung ecmüßia ist. Obwohl fie, wie das genannte Kollegium, 


Familie als die beſte und naturgemäßeſte Art der Erziehung be⸗ hab 


ichnet, ſo ge 
ina der Bauertöchter auch auf dem vorgeſchlagenen Wege zu 
1 es nicht möglich . Unterhaftungszufdüfie Rx Haute 
baltungsſchulen aus den 
der Regierung die a veranlaßt werden, einem 
derartigen Unterricht auf dem Lande ihre Fürſorge zu widmen. 
Bereits vorhandene Haushaltungsſchulen ſollen weiter ausgeſtaltet, 


neue ſollen begründet werden und bewährte Privatgemeinde⸗ oder 


tefer Art Unterſtützung bet 5 leb 
an} Auch auf dem 6 je S TORdE 
chafklichen Genoſſenſchaftsweſens haben verſchledene 


nee: 
Ad. eh. n 
x. rſtr.⸗ u. Vrclaſte-Cde 
eite niekiſch, in Firma 
alenmann, Wilhelmsplaß 8. 
Verantwortlicher Nebalteur: 
&. Wagner in Poſen. 


feuer Zeitung" erſcheint taglich Drei Mal 
Soun⸗ und Feſtiage folgenden Tagen jedoch nut amei Mal, 


an Sonn: und Befttagen ein Mal. Das bounement beträgt viertel- 
r 46 Pentſch 4,59 x für die Stadt Poſen, für ganz 
4 eutſchland 5,45 a. Beſtellungen nehmen alle Ausgabeitellen 


Voftämter des Deusſchen Reiches an- 


Geldleihen auch bei einer nach humanen. 


ens⸗ 
ebtet des landwirth⸗ ® 
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bei unſeren Agenturen, ferner 5 
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Norgen⸗Aus gabe. 


Zeilun 


ahrgang. 


Hundertundzweiter 


mſerste, bie ſechsgeſpaltene Petitzetle aber beten Naum 
„en 597 5 5 — 
„ n 
2 Re pebitton 11 se 


e entſprechend höher, werden in der Expe 
Mittagausgabe bis 8 Ahr Nermittage, für bie 
Mor genausgabe bis 5 Uhr Nachm. angenommen. 


Sonnabend, 29. Juni. 


deutſche Regierungen in jüngſter Zeit bekanntlich anregend gewirkt. 
Jetzt hat auch die preußiſche Militärverwaltung darauf hingewlieſen, 
daß die Bildung von landwirtbſchaftlichen Lieferungs⸗Genoſſenſchaf⸗ 
ten wünſchenswerth fel. Die Verwaltung wünſcht, daß die Land⸗ 
wirthe einem ſolchen für beide Theile vortheilhaften Verkehr das 


„Tageblatt“ hat doch nur Berichte über die Kieler Feſttage 
aus der Feder Paul Lindenbergs veröffentlicht! 

D Berlin, 27. Junl. [Aus dem Abgeordneten ⸗ 
bauſe.] Das Abgeordnetenhaus bat eine bewegte und vielfach 
intereſſante Debatte über den Geſetzentwurf betreffend die Ber⸗ 


richtige Verſtändniß ent b 
% C 
uch im Kleinhandwerk wird eine verſtändnißvolle Ausbildung miniſter es nicht mehr annehmen zu können glaubt. Vielleicht 


— Genoſſenſchaftsweſens jedenfalls von beſſerer wirthſchaftlicher 
Wirkung ſein, als die von vielen kleinen Gewerbetrelbenden zur 
Abwehr des Wettbewerbs fo ſehnlichſt gewünſchte Einführung des 
Befäbtaungsnachweiſes und der Zwangsorgant⸗ 
lationen für Handwerker. Dieſe beiden Forderungen find auch 
5 den letzten Wochen wieder viel erörtert. Den Anlaß dazu gab 
le l daß mehrere hohe Beamte des Reichsamtes des 
Innern und des preußiſchen Handelsminiſterlums ſich nach Oeſter⸗ 
reich begeben würden, um die Erfahrungen zu ſtudiren, welche 
man dort mit Zwangsorganiſationen und Befühigungsnachweis in 
den letzten Jahren gemacht hat. Vielfach wurden an dieſe Meldung 
von den für jene Forderungen begeiſterten Handwerkern und ihren 
Freunden weitgehende Hoffnungen geknüpft. Bald machten die⸗ 
felben jedoch der ernüchternden Auſchauung Platz, daß man die 
dort gemachten . auch gegen Befähtigungsnachweis und 
Bwangsorgantjaltonen ſeſtens der preußſſchen und der Reichs⸗ 
chen e * 1 * a mente f. 

ukunft werden hierüber die wünſchenswerthe Auf⸗ 
klärun edenfalls ſehr bald bringen. b f 
it verſtärktem Nachdruck werden im nächſten Reichstage und 
* auch im preußiſchen Landtage nicht nur jene Forderungen 
er Handwerker, ſondern wahrſcheinlich auch die auf Einführung 
weiblicher Fabrikinſpektoren gerichteten Wänſche ſich 
N eee Die er 8 auch auf 

gehaltenen e van ge »foztalen Kongre 
in beachtenswerther Weiſe wieder erhoben. 9855 


befinnt er ſich aber noch angeſichts des Verhaltens des Abge⸗ 
ordnetenhauſes, das ſich durch die Weigerung des Mintſters, der 
Kommifſionsfaſſung zuzustimmen, nicht bat abſchrecken laſſen. 
Bielleicht auch läßt Herr Miquel die Vorlage im Oerrenhauſe zu 
Falle kommen. Es hat einen eigenthümlichen Eindruck machen 
müſſen, als der Finanzminiſter feine Theorie von der Unter⸗ 
ſcheidung der jozialen Aufgaben des Staates und der Provinzlal⸗ 
wie Gemeindeverbände entwickelte. Der 3 tft der 
Mann der Kompromiſſe, und wo es ſeinem ſiskallſchen Grundzuge 
ans Leben geht, da läßt er Theorie Theorie fein und ſorgt 
ſchleuniaſt für eines der berühmten „Aber“, mit denen man auch 
die deſten Grundfäße gelegentlich außer Kraft ſetzen kann. Der 
Geſetzentwurf über die Verpflegungsſtatonen tft feiner Anlage 
nach ein ganz verſtändiges Werk, und was ihm noch gefeblt at, 
um völlig zu befriedigen, das hat eben die Kommiſſion hinzugefügt. 
indem ſie die Koſten der Verpflegungsſtatlonen nicht, wie die 
Regierungsvorlage, zu gleichen Theilen auf die Provinzen und die 
Kreiſe ſondern vielmehr zu je einem Drittel auf jene beiben 
Körperſchaften und den Staat verthellt wiſſen will, eine 
Aenderung, der das Abgeordnetenhaus nunmehr beigetreten iſt. 
Sind die Verpflegungsſtatlonen nützlich, wie ſie es denn in der 
That find, fo iſt das Intereſſe des Staates an ihrer Durchführung 
genau fo erheblich wie das der Provinzen und Krelſe. Der 
Buxeaukratismus, der bei der Abfafjung der Vorlage dad Wort 
geführt hat, ißt ſteuenweiſe geradezu naiv geweſen, ſo in der Be⸗ 
stimmung, daß die Leitung der Verpflegunasſtatlonen den Obe r⸗ 
präſidenten zufteben fol. Alſo zu zahlen haben die Selbſt⸗ 
berwaltungsförper, mitzuſprechen aber nicht. Das iſt ſogar den 
Konſervativen zu ara geweſen. Der freikonſervatlve Antrag, wong 
die geſammte Einrichtung e e und Verwaltung der Ver⸗ 
pflegungsſtattonen, die Feſtſetzung der Wander“ und Arbeltsordnun 
wie die Aufſicht über deren Durchführung „Sache der Provinz 
zu ſein haben, tft nahezu einſtimmſg angenommen worden, 
und am Reglierungstiſch — man eine leidlich gute Miene 22 
-aufzeſetzt. Die Debatte tft im übrigen ſehr bemerkenswerth wegen 
des Hervortretens ſozlalpolitiſcher Grundrichtungen, die Fi 
genug mit der Parteſdoktrin nicht decken wollen. Aus denſelben 
Fraktionen wurden Anſichten laut, deren Widerſprüche unüßber⸗ 
brüdter erſcheinen. Freikonſervative Redner haben für, andere 
Frelkonſervauve gegen den Kern der Vorlage, gegen die ſoztal⸗ 
polltiſche Fürſorge für die Arbeitsloſen, geſprochen. Daſſelde it 
von Seiten des Centrums 4 am ftärfiten aber von Seiten 
der Konſervativen. Manche Redner find offenbar der Drehung, 
daß Jeder, der ſich arbeitslos von Ort zu Oct bewegt um Arbelt 
zu finden, ein verbummelter Taugenichts ſein müſſe, und das Ar⸗ 
deitsbaus gilt dieſen Rednern noch als das Mlldeſte, was man den 
ſtrafwürdigen Vagabunden anthun könne. Umſo erfreulicher tft 
es, daß grade ein anderer Konſervativer, der Abg. von Pappen⸗ 
heim, eine ungemein age Auffaſſung von den Urfachen 
der Arbeitsloſigkelt und von der Wohlthat der anf d aß fn 
äußerte. Herr von Pappenheim verwies darauf, daß im G 
derzogtbum Baden in Folge der Verpflegungsſtationen die 550 
der ſtrafrechtlichen Fälle berabgegangen je. Er machte mit Re 
geltend, daß dem Staate an der Herſtellung einer größeren Rechts⸗ 
ſicherheit gelegen fein müſſe, an dieſe Mechtsficherheit namentlich 
auf dem flachen Lande unter der 1 ark leide. 
verlangt nicht mit unfruchtbarer Hartnäcklgkeit die Beſchränkung der 
Freizügigkeit ſondern er will Nachtbeile, ſowett fie vorhanden fein 
mögen, durch die Verpflegungsſtatlonen auf ein inimum zurück⸗ 
führen. Für diesmal hat die Richtung Pappenheim geſiegt, 
und da es ſich um eine Sache nicht pattefpolltiſcher allge⸗ 
meiner Staatsfürſorge bandelt, bei der auch die Liberalen 
gern dabei geweſen ſind, fo kann man ſich des 29 freuen. 
C. In der Beſprechung der Interpellation 
Sattler hat der Abg. v. Kardorff behufs Befür⸗ 
wortung der Regelung des Irrenweſens auf dem Wege der 
Reichsgeſetzgebung darauf hingewieſen, daß wenn auch in 
Preußen das Nöthige geſchehe, in dieſem oder jenem 
„Raubſtaat, Weimar oder Reuß die alte 
Mifere fortdauern könne. Da der Geſandte in Sachſen⸗ 
Weimar, wie die „Kreuzztg.“ ſchreibt, in der Bezeichnung 


„Raubſtaat“ eine Beſchimpfung ſieht, fo wird der Prä⸗ 
N der den Ausdruck überhört hat, demnächſt Gelegen⸗ 


heit nehmen, denſelben nachträglich zu rügen. Und 


een — — Zablen e 
Deuntſchland. 


** 8 De 28. Juni. Wir erhalten folgende Zuſchrift 


g Jof. 819. ge. 

er „Poſ. ge- 

weſen fit, der jene Sir 1 Hamburger Ratbhauſe veranlaßt hat, 
‚ der 


war als Vertreter des „Poſener Tage CH f Reuß ? 
gchachtungsvo I. C. Den Blättern, die ſich noch immer bemühen, die 
Ihr ergebener tetzerſſche Lobrede, welche Graf Kanktz im Bremer Raths⸗ 


keller dem Handel als dem erſten der produktiven Gewerbe 
gebalten bat, zu verdrehen, als babe Graf Kanitz zwiſchen dem 
ehrlichen und dem unehrlichen Handel — Schacher, ſagtidie „Deutſche 
Tageszig. — unterſchteden, empfiehlt die „Voſſ. Big.“ einen Aus- 
ſpruch des großen Kurfürſten, der alſo lautete „Seefahrt und 
Handlung ſind die fürnehmſten Säulen eines — Der ge⸗ 
j “ Aa * Reicht — das Aufnehmen eines Landes kommen aus 
* jüdiſcher rger ?“ dem Commerce ne 

würdigen Worte ein: doch wohl ein „jüdiſch 9 — Als grober Unfug iſt ein Bopkott auch durch ein 
Urtbeil des Kölner Oberlandesgertichts erklärt worden. 
Köln war gan eine Brauerei von ſozlaldemokratiſcher Seite 

ein Boykott ſechs Monate lang durchgeführt worden. Wegen Ver 
wenn fie gewußt hätten, daß es ſich hier um ein konſervatives breitung von Flugschriften zur Betreibung des Bovtotts find zwei 
Mitglieder der Boykottkommiſſton angeklagt worden. Das Lands 

gericht hatte den Thatbeſtand des „groben Unfugs“ daxin gefunden 
daß die Angeklagten bedeutende wirtöſchaſtliche Nachteile zufügende 
Maßregeln zu erreichen geſucht haben, welche geeignet waren, daß 


FN 90 er 


Publikum als ſolches zu 1 und zu beunruhigen, und dieſe 
Beunruhigung auch wirklich ben Aa haben. Damit feten die 
Thatbeſtandsmerkmale des groben Unfugs feſtgeſtellt. Die Reviſion 
argen das Urtheil des Landgerichts wurde verworfen und u. A. 
ausgeführt: Die Behauptungen ſeien N daß 8 360 Nr. 11 
St.⸗G.⸗B. (grober Unfug) nur dle polizetlihe Ordnung, 
die äußere Ruhe und den fittlichen Anſtand auf Straßen und 
Plätzen zu ſchützen beftimmt fet und deshalb nur Handlungen treffen 
könne, welche den äußeren Beſtand der öffentlichen Ordnung un⸗ 
mittelbar verletzten, ſowie daß die Beläftigung des Bublikums unge⸗ 
nügend dargethan ſei. Im Gegentheil: die Beunruhigung des 
Publikums als ſolchem, welche durch das Vorgehen der den Boykott 
betreibenden Perſonen bewirkt worden, tft in öffentlichen Lokalen 
in die Erscheinung getreten. Das Landgericht bat hierin mindeſtens 
eine Gefährdung des äußeren Beſtandes der öffentlichen Ordnung 
erblickt und den unmittelbaren 1 zwiſchen Urſache 
und Wirkung und den fofortteen Eintritt der letzteren als vorhan⸗ 
den angenommen. Die Bemerkung der Reviſion, daß der 8 369 
Z. 11 St. G.⸗B. dle äußere Ruhe und den ſittlichen An: 
ſtand auf den öffentlichen Straßen und Plätzen zu 
ſchützen befilmmt ſei, tft nur inſofern richtig, als hlerdurch der 
Ausgangs purkt der Strafbeſtimmung bezeichnet wird. Ihr Umfang 
geht aber nach ihrem Wortlaute und Sinne wetter und umfaßt 
auch ſonſtige Verletzungen und Gefährdungen der 
öffentlichen Ordnung. 

— Welche enormen Preisunterſchiede der Angebote bei Sub⸗ 
miſſionsverfahren vorkommen, dafür liefert die Aus⸗ 
ſchreibung der Saganer Kanaltſationsanlage einen 
recht draſtiſchen Beweis. So fordert z. B. eine Firma für die zu 
liefernden Ziegel 61000 M., die andere für dieſelbe Leiſtung 
19000 M. Ein Baumetfter beanſprucht für die Legung der Röhren 
19000 M., ein zweiter macht dieſelbe Arbeit für 9000 M. 

— In Bezug auf den vorläufigen Vertheilungsplan für den 
durch das Geſetz, betr. die Beihilfe an bedürftige Perſonen 
des Unteroffizter⸗ und annſchaftsſtandes des 
Heeres und der Marine, welche an dem Feldzuge 1870/1 oder an 
den von den deutſchen Staaten vor 1870 geführten Kriegen ehren⸗ 
vollen Antheil 13 haben, zur Verfügung geſtellten Betrag 
von 1800000 Mark verlautet, daß zuvörderſt eine Bevölkerungs⸗ 
zohl von 89961 604 Köpfen, entſprechend der am 1. Dezember 1871 
vorhanden geweſenen ſtaatsangehörigen Bevölkerung, für das 
deutſche Reſch angenommen tft, wovon 1 460 203 auf Elſaß⸗Loth⸗ 
ringen entfallen; hlexnach würden von dem obigen Betrage 65 76) 
Mark auf die Reichslande kommen, während der Reſt nach dem im 
Art. VI des Geſetzes vom 8. Juli 1872 angegebenen Maßſtabe der 
militäriſchen Laſtungen zwiſchen dem vormaligen Norddeutſchen 
Bunde, Bayern, Württemberg, Baden und Südbheſſen zu verthetlen 
bliebe. Es entfielen danach auf den vormaligen Norddeutſchen 
Bund 11771 Berfonen à 120 M. mit zuſammen 1412 520 M 
Bayern 1589 Perſonen mit 190 680 M., Württemberg 475 Perſonen 
mit 57 000 M., Baden 412 Perſonen mit 49 440 M. und Südheſſen 
205 Perſonen mit 24600 M., im Ganzen 1734240 M. Die Bir: 
theilung auf die Staaten des vormaligen Norddeutſchen Bundes 
würde nach dem Matrikularfuße von 1870 erfolgen, wobei die Be⸗ 
völkerungszahl auf 29339624 Köpfe angenommen tft; es käme 
mithin auf je 2 492 535 Bevölkerungsköpfe ein Empfänger. 


Oeſterreich⸗Angarn. 

* Wien, 26. Jani. Zur Zeit herrſcht hier die Meinung, daß 
die künftige definitive Regierung unter dem ausgeſprochenen 
Uebergewicht des Polenklubs werde gebildet werden. 
Baden wird als der künftige Mintiterpräftdent genannt, welcher 
Kielmandeng als Mintiter des Innern und den defintiv zum 
Miniſter der Finanzen ernannten Sektions⸗Chef Böhm⸗Ba⸗ 
werk beibebalten würde. Der im prooſſorſſchen Kablnet belbe⸗ 
baltene polniſche Landsmannmintiſter Jaworskt deutet jedenfalls 
darauf bin, daß die Polen in der neuen Regterung eine bevorzugte 
Rolle ſpielen werden. Auch die Erklärung, welche der Obmann 
des Polenklubs, Zales ki, gelegentlich des Budget⸗Proviſorlums 
abgab, zeigt die Polen im Vollgefühle der kaiſerlichen Gunſt. Sie 
nd auch bedacht, fi fo willig als möglich zu erwelſen und jo 
baben fte, wie ſchon unter der Koalttion, fo auch jetzt wieder eine 
neuerliche Zumuthung, für das polniſche Gymnaſſum in 
Teſchen durch den Polentlub einzutreten, zurückgewieſen, was den 
ſchleſiſchen Abgeordneten, den Geiſtlichen Swiezy, veranlaßt, aus 
dem Polenklub, welchem er angehört, aus zutreten. 


Dänemark. 


* Kopenhagen, 27. Juni. Ueber das Feſtfahren des 
ttaltentihen Kriegsſchiffes „Sardegna“ im 
großen Belt wird von bier geſchrieben: Das aus neun Schiffen 
deſtehende italleniſche Geſchwader kam Montag Nachmittag durch 
den Langel indbelt, und um es ſicher durch das däntſche Fahrwaſſer 
u Bringen, wurde es von zwei deutſchen Torpedobooten begleitet. 

as größte Schiff des Geſchwaders, „Sardegna“, hatte eines der 
Torpedoboote ins Schlepptau genommen und ſteuerte mit deſſen 
Offizier als Lootſen durch den Langelandbelt. Zwiſchen der Norb⸗ 
ſpitze von Langeland und ber kleinen Inſel Agerss ſaß es plötzlich 
feit, und der große Koloß rührte ſich nicht von der Stelle. Mit 
einem Tlefgang von 28 ¾ Fuß war er auf einen Grund gerathen, 
der nur 24 Fuß tief lag. Die Maſchinen, die 22,800 indicirte 
Pferdekräfte entwickeln können, arbeiteten vergeblich unter vollem 
Dampfdruck Der italtenſſche Admiral ſandte dem „Sardegna“ 
einige feiner kräftiaſten Schiffe zu Hilfe, während er mit den übrigen 
in der Nähe des „Sardegna“ vor Anker ging. Der Bergungs- 
dampfer „Hertha“ begab ſich zu „Sardegna“; feine Hilfe wurde 
aber nit ar genommen. Die deutſche „Gefion“, die däniſchen 
Kriegsschiffe „Geiler“ und „Marſtrand“ haben bisher 
ichts ausgerlchtet. „Sardegna“ ſteht ſehr hart mit dem 
Achterschff feſt, und die ſtarke Strömung hat es noch mehr auf 
den Grund gepreßt. An der Strandungzſtelle iſt die Strömung 
ſo ſtark, daß ein mit zwölf Mann beſetztes Ruderboot, ebenſo die 
kleinen Dam pfbarkaſſen nicht gegen die Strömung aufkommen 
konnten. Ruderboote und Dampfbarkaſſen trieben ab und mußten 
durch „Marſtrand“ und ein deutſches Torpedoboot geborgen wer⸗ 
den. Wahrſcheinlich werden die großen Transportdampfer von 
Kiel beordert werden müſſen, um „Sardegna“ flott zu bekommen. 
Zu dieſem Behufe müſſen ihre Kanonen und Kohlen in dieſe Schiffe 
gelöſcht werden. „Sardegna“ hat gewaltige Größenverhältniſſe, eine 
Waſſerverdrängung von 13,251 Tons, tft 400 Fuß lang und faft 
77 Fuß breit. Auf Deck hat ſie 18 Geſchütze in Thürmen. — Von 
anderer Seite wird gemeldet: Als der deutſche Poſtdampfer 
Prinz Waldemar“ in Korſör eintraf, wurde ihm ein vom Katſer 
helm abgeſandtes Telegramm zur Beſorgung nach dem zwei 
ellen von Korſör feſtſitzenden italtentihen Thurmſchiff „Sar⸗ 
degna” übergeben. Der Poſtdampfer lief ſofort nach der Stran⸗ 
dungsſtelle aus und überbrachte ein Antwortſchreiben, das die 
näheren Umſtände, unter denen ſich der Unfall ereignete, enthielt. 
für den Kalſer zurück. Die „Sardegna“ ſitzt fünf Fuß tief im 
Sande und wird vorausſichtlich mit Hilfe von Tauchern ausge⸗ 
araben und dann abgeſchleppt werden müſſen. 


Militär und Marine. 
I Die deutſche Marine. Nach einer der „Kreuzztg.“ vor⸗ 
liegenden Mittheilung des Reick smarfneamts beſteht das mim 
mende Flotten material des deutſchen Reiches gegenwärtig 
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aus 91 Krie;sichiffen mit einem Geſammt⸗Deplacement von 266 237 
Tonnen und Maſchinen von 305 220 indizirten Pferdekräften, gegen 
88 Kriegsschiffe mit 259 527 Tonnen Deplacement und 292 220 in⸗ 
dizirten Pferdekräften am 1. Juli 1894. Es find in dem Zeitraum 
vom 1. Juli 1894 bis dahin 1895 in Zugang gekommen zwei Pan⸗ 
zerſchffe vierter Klaſſe, ein Kreuzer vierter Klaſſe und eln Avſſo, 
während ein Schulſchiff aus der Liſte der Kelegsſchiffe geſtrichen 
worden it. — Der Gattung nach zählt unſere Marine gegen⸗ 
wärtig 4 Panzer erſter, 3 Panzer zweiter, 7 Panzer dritter und 8 
Panzer vierter Klaſſe, 13 Panzerkanonenboote, 3 Kreuzer zweiter, 
7 Kreuzer dritter, 8 Kreuzer vierter Klaſſe, 5 Kanonenboote, 10 
Avlſos, 14 Schulſchiffe und 9 Schiffe zu beſonderen Zwecken. Diefe 
91 Schiffe find ihrem Gefechtswerth gemäß in ſieben Rang⸗ 
klaſſen eingetheilt. Es entfallen auf die erſte Rangklaſſe: 7 
Schiffe, auf die zweite 5, auf die dritte 16, auf die vierte 19 auf 
die fünfte 36, auf die ſechste 5 und auf die ſtebente Rangklaſſe 3 
Schiffe. — Die Etats ſtärke der kaiſerlichen Marine beträgt 
22487 Köpfe, gegen 20 498 im Vorjahre. Das See⸗Offizler⸗ 
torps ſetzt ſich zuſammen aus: 14 Admiralen, 987 See⸗Offizieren, 
41 Offfzieren der Marine⸗ Infanterie, 87 Maſchinen⸗Ingenteuren, 
116 Maxine⸗Aerzten, 144 Feuerwerks⸗ und Zeugoffizteren, 32 Tor⸗ 
pedo Offizieren und «Ingenieuren, im Ganzen aus 1021 Offizieren 
und Aerzten; ferner 77 Marine⸗Zahlmeiſtern. 22 penſiontrten Offi⸗ 
zieren und als See⸗Offiziers⸗Aſpfranten: 167 Seekadetten und 8 
Kadetten. — Das Mannſchaftsperſon al beſteht aus: 825 
Decksoffizleren, 3528 Unteroffizieren, 14525 Mann, 7 Stabs 
beboiften, 152 Hoboiſten, 154 Oekonomie⸗Handwerkern, 170 Lazareth⸗ 
dehilfen und Marine Krankenwärtern, 147 Zahlmelſter⸗Aſpiranten 
und Appllkanten, 12 Büchſenmachern und 600 Schiffsfungen. Diele 
Mannſchaftsſtärke von insgeſamm 20 120 Köpfen vertheilt ſich auf 
die verſchledenen Marinetheile wie folgt: Die beiden Matroſen⸗ 
Diviſtonen zu je zwei Abthellungen und einer Schiffsjungen⸗ 
Abtheilung zählen 9037 Mann, dle beiden Werft⸗Dlviſtonen 
zu je fünf Kompagnien zählen 5390 Mann, die vier Matroſen⸗ 
Artillerie⸗Abthellungen 2017 Mann, die zweit See⸗ 
bataillone au je vier Kompagnien 1208 Mann. Von dem 
ſonſtigen milltäriſchen Perſonal gehöcen zur Artillerie⸗Verwaltung 
96, zum Torpedoweſen 99, zum Minenweſen 48 und zum Ber: 
meſſungsweſen 12 Mann. 


Polniſches. 
Poſen, den 28. Juni. 

5. Der „Kuryer“ meint, daß ſelt Gründung des K., H.⸗T.⸗ 
Vereins ein neuer Kampf gegen das polniſche Element entbrannt 
jet, der einen immer größeren Umfang annebme und darauf be⸗ 
rechnet jet, die Geduld der Polen zu erſchöpfen und einen unüber⸗ 
brückbaren Abgrund zwiſchen ihnen und der Reglerung zu ſchaffen. 
Zum Glück ſei das polniſche Volk in eine zu harte Schule ge⸗ 
gangen, um ſich durch jenen ihnen feindlichen Verein, wie dieſer es 
beabſichtigt, von dem graden Wege des Rechts abbringen zu laſſen. 
Nachdem der „Kuryer“ ſodann die verſchlebenen „Schikanen“ auf: 
gezählt, die kin letzt r Zeit in einzelnen Theilen des Landes 
gegen das polnſſche Element verübt worden ſeſen, weiß das Blatt 
von einer neuen zu berlchten Der Kreis⸗Schulinſpektor Holz in 
Schrimm fol an ſämmtliche ihm unterſtellte Lehrer die Verfügung 
erlaſſen haben, bei den Schülerausflügen mit den Kindern nur 
Deutſch zu ſprechen, letzteren den Gebrauch des Polniſchen 
bei ſolchen Gelege heiten zu unterſagen und jeden 
außerhalb” der Schule Stehenden zu notlren, der es 
wagen würde, mit den Schulkindern polniſch zu ſprechen. 
Der „Kuryer“ fragt Herrn Holz, auf welcher rechtlichen 
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ern, ut zu in e enübe 
einem ebenticiiin Detabitken Rserbot Pes: Wegkere Dirüntleh feln 
Die Lehrer müßten ſich über dieſe Verfügung ihres Vorgeſetzten 
bet der höheren Inſtanz beſchweren und thäten dieſe es nicht, fo 
müßten es die Eltern thun. Unklar ſei übrigens, was es mit 
dem Notiren ſolcher Perſonen für ein Bewenden habe, die dem 
Verbot des Herrn Holz zuwider mit den Kindern polniſch ſprächen. 
Das ſähe aus, als wenn Jemand eine Fauſt in der Taſche mache. 
Ob wohl Herr H. glaube, daß ſolche, wegen Polniſchſprechens 
notirte Perſonen aus Furcht vor den Folgen nicht würden ruhig 
ſchlafen können ? 

s. Der Kuryer“ wird über unſere geſtrige Anzapfung in 
Sachen des Pfarrers von Solec unwirſch und meint, wir follten 
uns lieber um unſere Hamburger Korxreſpondenten bekümmern, daß 
dieſe uns keine Schande bereiten. (Wir empfehlen dem Pfaffen 
blatte die Lektüre unſeres heutigen dieſe Angelegenheit behandeln⸗ 
den Artikels. — Red.) Die an den „Kuryer“ gerichtete Zuſchrift 
unſeres Korreſpondenten jet fo unartig redigirt, daß der Pfarrer 
Grabowskt den „Kuryer“ belangen könnte, wenn letzterer das 
Schriftſtück veröffentlichen würde. Daſſelbe zeuge einzig von dem 
unverſöhnlichen Haß des Autoxs gegenüber dem Pfarrer Grabowski 
und ſtütze ſich auf leine Beweiſe. (Es genügt uns, konſtatiren zu 
können, daß der Appell unſeres Gewährsmannes an die Un⸗ 
parteilichkett und Wahrheitsliebe des „Kuryer“ 
erfolglos geblieben iſt. Die Haltung des „Kuryer“ iſt der von ihm 
unterſtützten Sache würdig. — Red.) 


d Zum Jubiläum Ledochowskis. Erzbiſchof Dr. von 
Stablewskt veröffentlicht bezüglich des Jubiläums Ledo⸗ 
chowskis einen Eclaß an alle Prieſter und Gläubigen feiner beiden 
Erzdiöceſen, in welchem er etwa Folgendes ausführt: Der Herr 
Kardinal Ledochowski in Rom feiert am 13. Juli fein 50 jähriges 
Prieſterjubtläum. Das tft ein für uns denkwürdiger Tag, der uns 
an jene reiche Segens quelle erinnert, die ſich einſt durch Gottes 
Gnade erſchloß und in der Folgezelt auch zum Helle unſerer Diö⸗ 
zeſen fließen ſollte. Die Peleſter und Gläubigen hätten allen Grund, ihre 
Theilnah ne durch Dankgebete zu bekunden. Der ehemalige Oder⸗ 
hilt ſei doch auch bereit geweſen, ſein Leben für feine Schäflein 
hinzugeben. Der Gedanke an die Trennung von ſolchem Biſchof 
könne nur Linderung finden dadurch, daß der Biſchof zu einem 
noch höheren Dlenſte der Kirche auserſehen ſel.— Schon in der erſten 
Zeit ſeiner Prieſterſchaft, in Süyamerika, habe der Kırdinal ſeinen 
läubigen Muth und ſeine Energie bewieſen, wie er auch in 
Belolen ſegensreich gewirkt habe. Dann ſei er von Gott auf den 
erzbiſchöflichen Stuhl von Gneſen berufen und habe dort durch 
innere Erleuchtung ſofort alle Bedürfuiſſe der Diözeſe erkannt, 
gegen die Schäden im Volke erfolgreich gewirkt und keine Mühe 
zu dieſem Zwecke geſcheut. Nach dem unerforſchlichen Rathſchluſſe 
Gottes ſollte dieſe feine geſe nete, oberhirtliche Arbeit für das 
Wohl der Schäflein abgebrochen werden. Es kamen Tage ſchwerer 
Heimſuchung, in denen er wle ein echter katholiſcher Biſchof durch 


die That die Lehre Chriſtt beftegelte, daß man Gott mehr gehorchen C 


müſſe als den Menſchen. Als unbeugſamer Hüter der Rechte und 
der Freiheit der hl. Kirche ertrug er die Lelden für Chriſtuz, 
nach dem Belſpiel der Apoſtel, ohne Klage mit einer Rude und 
Würde, daß er fogar bei ſeinen Gegnern Bewunderung fund und 
der Sache, ber er diente, Achtung erwarb. In jene trüben Leldens⸗ 
tage fiel wle ein Lichtſtrahl die Anerkennung ſeitens des unvergeß⸗ 
lichen Papſtes Pius IX., der ihn in das hl. Kardinalkolle⸗ 
kum berief. „Als wir fo auf das Glück verzichten mußten, 
bn in unſerer Mitte zu ſchauen, blieb er dennoch faſt 
mit uns vereint in der Ausübung ſelner Hlrtenpflicht, 
bis der Wille des heiligen Vaters ihn derſelben entband.“ 
Wenn ſich auch in ſelner jetzigen Stellung als Präfekt der Pro⸗ 
paganda, d. h. als Vorgeſetzter fämmtlicher Miſſtonsbiſchöfe der 
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Welt Millionen von Augen vertrauensvoll auf ihn richteten, fo 
hätten doch die beiden Dlözeſen beſonders Grund, ſich zu freuen. 


Diefer Freude und dem Dank an den Kardinal ſel von 

Diözeſen, die von Gott ſchwerer geprüft ſeien als andere, am besten 
durch Zunahme in der Liebe zum Kreuz und durch Gebet Ausdruck 
zu geben, in dem für den Kardinal der Se zen des Himmels zu 
erflehen ſel. Alle Vriefter der Erzdlözeſen werden vom Erzdiſchof 
luſtändkaſt gebeten, Sonnabend den 13. Juli in obigem Sinne nach 
der Meinung des Kardinals Ledochowski eine Meſſe zu halten 
und auch ein vom Kardinal Ledochowskl im Jabre 1872 für die 
Herz⸗Jeſu⸗Lltanet verfaßtes Gebet zu beten. An jenen Ortichaften, 
wo etwa die Erntearbeiten den Gläubigen nicht geſtatten ſollten, 
an dem Wochentage ſich zahlreich in der Kirche zu verſammeln 
loll nach angemeſſener Hinweiſung auf dle Bedeutung der Feier 
das Gebet Sonntag, den 14. Jult nach dem Ho bamte gebetet 
werden. Der Erlaß des Ersbtihofs iſt am Sonntag den 7. Zul 
von der Kanzel unmittelbar nach der Predigt zu verleſen. 

8. Der „Dziennik“ erfährt, daß die Lemberger Ausflügler 
am 20. Juli von daheim aufbrechen und am 21. Jul Vormittags 
bier eintreffen werden. Am 23. wird die Heimreſſe angetreten. 
Ein Thell der Ausflügler degtebt ſich, wenn das Wetter günftig 
ein ſollte, an demſelben Tage von bier aus nach Gneſen und 
Kruſchwitz Fachleute, denen es die Zeit geſtattet, wollen ſich nach 
den Bromberg, Danzig, Marienburg, Thorn u. ſ. w. 

egeben. 

8. Der „Kuryer“ berichtet, der Diſtriktskommiſſar Exner in 
Neuſtadt laſſe durch den Diſtriktsboten vom Coda Zelt⸗ 
ſchriſten⸗Verein Berlin“ herausgegebene Flugſchriften verthellen, 
die ſich in überaus treffenden Ausführungen gegen die Hauptlebr⸗ 
punkte der Sozlaldemokratſe wenden. Der rechtgläubige Katholit 
könne dem Inhalt dieſer Schriften nur Beifall ſpenden. Der 
„Kuryer“ führt die Titel einzelner dieſer Flugſchriften an, wie 
„Religion iſt Privatſache“, -das Trinken“, „Träume find Scha ıme“, 
„Spare was, fo Haft du was“, „Mit Gott für König und Vater⸗ 
ſand“, meint jedoch, daß dieſe S tiften, weil deutſch abgefaßt. 
unter der faſt durchweg polniſchen Bevölkerung des Dinrikis ihren 
* nicht erfüllen würden. Der Herr Diſtriktstommiſſar gebe 

ch mit der Austheilung ſolcher deutſch und in bohem Tone abe 
gefaßter Vollsſchriften vergebene Müde, und es ſehe ſonderbar aus, 
wenn zum Schutze von Religton, Ordnung und Sitte heut 
aufträten, die während des Kulturkampfs durch Verfolgung der 
Kirche und deren Diener die Autorität untergraben hätten. 

s. Dem „Dziennik Kujawski“ entnimmt der „Karyer“ fol⸗ 
gende Weittgellung: Die Sozialdemokratie arbeite dem Deutſch⸗ 
thum in dle Hände, darum treten die deutſchen Beamten, Fabri⸗ 
kanten, Kaufleute und Kapitaltſten nicht energiſch gegen die Apoſtel 
des Umſturzes auf. Die deutſche Preſſe nenne als Hauptheerde der 
polniſch⸗ſozialdemokratiſchen Bewegung Poſen, Inowrazlaw, Gneſen 
und Oſtrowo und gedenke Brombergs mit keinem Worte. In den 
erftgenannten Ortſchaften treten die Soztaltſten als elfrige Polen 
auf, indem ſie vorgäben, fie wünſchten die Unabhängigkeit Polens 
und wollten zur Wiederherſtellung derſelben gern die Hand bieten. 
Habe doch von den deutſchen Abgeordneten nur der einzige Bebel 
im Reichstage den Muth gehabt, die Thellung Polens als Ver⸗ 
brechen zu ſtempeln. 
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Lokales 
Voſen, 28. Juni. 

Das Gerücht über einen Kaiſerbeſuch 
hier in Poſen tauchte in letzter Zeit wiederholt auf, ohne ſich 
8 auf mehr 3 allgemeine Vermuthungen ſtützen zu 
önnen. Er 
10 5 Erſt 2 letzten Tagen nahm daſſelbe eine be⸗ 


legentlich des großen Muſikwettſtreits am Sonnabend nach 
hier kommen. In dieſer Faſſung fand das Gerücht auch in 
den Augen nicht ſehr leichtgläubiger Leute Glauben, wie viel⸗ 
fache Anfragen bei uns beweiſen. Auf Grund von Nachrichten 
aus allerbeſter Quelle können wir unſern Leſern mittheilen, daß 
dem Gerücht jeder Hintergrund fehlt, und daß alſo, ſo ſehr 
das Gegentheil zu wünſchen wäre, bis jetzt keinerlei Hoffnung 
auf einen Kaiſerbeſuch iſt. 


* Kongreſt für innere Miſſion. Zur Vorbereltung des in 
unferer Stadt vom 23. bis 26. September d. J. ſtattfindenden 
Kongreſſes für innere Miſſion waren am Montag, den 24. d. M., 
der geſchäftsführende Ausſchuß unter Vorſitz des Hra. Konſiſtortal⸗ 
rath Balan im Sale des Dlakoniſſenh zuſes und am Mittwoch, 
den 26. d. M, der weltere Ortsausſchuß im Saale des evangel. 
Vereinshauſes vor dem Berliner Thor zu Sitzungen zuſammen⸗ 
getreten, um in der letzteren über die ſelt dem Herbſt des vorigen 
Jahres von dem geſchäftsführenden Ausſchuß entfaltete Thätigkeit 
zu verhandeln. Geh. Regierungsrath Polte leitete die Sitzung des 
Ortsausſchuſſes, zu welcher etra 30 Mitglieder deſſelben, unter 
tönen die Herren General» Superintendent D. Heſeklel, Konſiſtorlal⸗ 
Präſident von der Gröben, Regierungs⸗Präſtdent von Jagow, 
Landeshauptmann Dr. von Dziembowski, Bolt Präftvent von 
Nathuſius erſchlenen waren. Herr Ober⸗Bräſident Frör. von 
Wllamowitz⸗Möllendorff batte in einem Schrelden die Nachricht 
zugehen laſſen, daß er durch Amtsgeſchäfte zu ſelnem Bedauera 
am Erſcheinen verhindert ſel. Es wurde von den innerhalb des 
geſchäftsführenden Ausſchuſſes gebildeten Kom miſſtonen über die 
zur Vorbereitung des Kongreſſes durch Schriften und Correſvon⸗ 
denz, zur Beſorgung von ent, für die auswärtigen Giſte 
und zur Ausſchmückung der Stadt, zur würdigen Audgeftalturg 
der Gottesdienſte. Berſammlungen und Famlllenabende im Ein⸗ 
zelnen getroffenen Maßnahmen eingehend berichtet. Mit Bezug 
auf das beutige Inſerat iſt bervorzuzeben, daß auch die Erhöhung 
der Feſtlichteiten durch muftkaltſche Vorträge zur Ecörcterung ge⸗ 
langte. Ober⸗Konſiſtorlalrath D, Reichard thellte mit, daß voraus⸗ 
fihtlih beim Ecöffnungs⸗Gottesdtenſt in der Paullkirche am 
23. September liturgiſche Geſänge und eine Motette, ſowle an den 
beiden. Familtenabenden, welche am 24. und 25. September in 
Lamberts Saal abgehalten werden, 2 bis 3 geiſtliche, bezüglich 
ernſt gehaltene Chorgeſänge zum Vortrag gelan zen werden. Die 
Auswahl und Leitung der Geläng: liegt in der bewährten Hand 
des Herrn Profeſſor Hennig. Wenn auch die Proben erſt Anfang 
September beginnen werden, jo iſt es doch geboten, daß ſchon jeßt 
die Meldungen zur Betbelllaung bis zum 10. Jull dei Profeſſor 
Hennig eingehen, damit ein Ueberblick über die Geſtaltung des 
dors gewonnen werden kann. Der leitende Ausſchuß e . 


dringend, daß alle evangeliigen Glaubens zenoſſen welche fi 

ſonſt wohl von öffentlichen Geſangsaufführunzen zurückzlehen, aber 
über eine Azſangsſtimme verfügen, fih dabkeeich in dieſem Falle 
bethelligen, um duch mächtigen und ſchönen Chorgelang eln Feſt 
zu berherrlichen, welches in dieſer Art unſerer Provinz und unſerer 
Stadt fo bald nicht wieder beſchieden fein dürfte. 5 
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fabrik von Julius Lemor in Breslau ausgeſtellter, hocheleganter 
Kaſten 7 Silber 9 e ſt e 4 für Perſonen angekauft 


N NEE EISEN TEEN ar 


32 22 RT 
2 8 


1 


Moftgebühren — bet der betr. Ausgabeſtelle zu beſtellen. Außer 


ö relgepäck nicht gewährt. 

ne K. Ter Beamten Spar- und Hilfsverein in Poſen hlelt 
Donnerſtag Adend 7 Uhr im Lamberiſcen Saale feine ordentliche 
Generalverſammlung ob. Der Vorſitzende, Herr Kanzlel⸗ 


30. J d 
vorläufigen Abſchluß der Kaſſe für das erwähnte Geſchäfts⸗ 
ahr in und gab zu den eir zelnen Titeln E 


= 647,55 M. in dieſem Jahre, mithin um 293432 IM. geſtiegen. 
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Hauptkaſſen⸗Koſſirer Herr Buſſe den Bericht der Revlſtons⸗Kom⸗ 
miſ 
welche ertbeilt wurde. — Es folgten die Wahlen. Zu Mitoltedern 


* „Wohlthätigkeit und Menſchenliebe“ lautet eine der 
verschiedenen Rubriken für den vorgeſchriebenen ſ. g. Zeltungs⸗ 
bericht. den die Ortspoltzelbehörde alljährlich mehrmals zu bes 
ſtimmten Terminen an die vorgeſetzten Behörden zu erftatten haben, 
von denen alsdann eine, zuletzt für das Miniitertum beſtimmte 
Zufammenſtellung aus allen dieſen Berichten erfolgt. Der Bürger⸗ 


meiſter eines kleinen nahe der ruſſiſchen Grenze belegenen Städt⸗ fi 


chens unſerer Provinz hatte J. Zt. in einem von ihm erſtatteten 
Zeitungsberichte den Abſchnitt „Wohlthätigkelt und Menſchenliebe“ 
wörtlich alſo ausgefüllt: „Dergleichen iſt hier in den letzten drei 


Monaten nicht vorgekommen“, und dadurch das Kunfiftüd fertig ß if 


ebracht, dem ewig ernſtbleibenden Pollzeidepartementsrath der 

erung beim Durchleſen des Skriptums ein Lächeln abzuge⸗ 
innen. — Ein ſchönes und erbebendes Gegenſtück zu der in jenem 
Städtchen behördlich berichteten ae ding von Wohlthätigkeit und 
Menſchenliebe find wir in der Lage hinſichtlich der den armen 
Abgebrannten im Dorfe vodz, Kreiſes Poſen⸗Weſt gewordenen 
ſchnellen und thatträftigen Hilfe zu melden. In der Morgenfrühe 
am 24. Juni find im Kirchdorfe Lodz 12 Gehöfte mit nahe an 40 
Bohn: und Wirtbſchaktsgebäuden durch eine Fgeuersbrunſt ein⸗ 
geäſchert, die von dieſem Brandunglück helmgeſuchten Wirthe ꝛc. 
um {br ganzes Hab und Gut gekommen und obdachlos geworden. 
Die Stabt Stenſchewo bat augenblicklich nach dem Brande einen 
Wagen mit Lebensmitteln, Kleidungsſtücken u. f. w. nach Lodz ab» 
geſchickt und ebenſo hat der fofort zur Brandſtelle geeilte Kreis 
landrath Ukert unverweilt Gelegenheit genommen, dem am 26. Juni 


Sie zuſammengetretenen Kreistage die Nothlage der Lodzer Aöge- if 


rannten vorzutragen und für fte die BET einer Kreis. 
beihllfe in Höhe von 500 Mark zu beantragen. Mit Befriedigun 
erfüllt es, zu vernehmen, daß der Kreistag des Kreiſes Poſen⸗ elt 
weit über dieſen Antrag hinausgegangen iſt. Der Kreistag hat 
dem Landrath für die he = nd nicht allein die Su m m 
von 1000 Mark zur Milderung der augenblicklichen Noth zur 
Berlügung geſtellt, ſondern außerdem beſchloſſen, wenn nöthta, 
N texe Mittel zu bewilligen. 


1 4, 


cn Mebifion der Grundſtücke. Seitens des Herrn Poltzel⸗ 

Fe eine gründliche, ſich allwöchentlich wiederholende 

piſton der Grundſtücke der Stadt und der zum Pollzelbezirk 
M 


und Gewerberaths Dr Schmidt zu 


Celegraphiſche Nachrichten. 
* 28. Juni. Der italieniſche K „Sar⸗ 
en ute ei üh 3 up un E d ET ott 7 . 


e m 
e eine Zuſchrift des Miniſterpräſes Grafen Kielmansegg boa 


9 


worden; er hat keinen Schaden erlitten und fetzt 
morgen wahrſcheinlich die Reiſe fort. 1 

Paris, 28. Juni. Ueber die Eröffnung des 
V.internattonalen Gefängnißkongreſſes zu 
Paris ſind folgende Beſtimmungen getroffen: Sonnabend, 
6 Uhr Abends, Empfang im Elyſée, Sonntag feierliche Er- 
öffnung in der Sorbonne um 4 Uhr Nachmittags in Gegen⸗ 
wart des Präſidenten der Republik; Abends giebt das Komitee 
den Delegirten ein Banket, Montag 9 Uhr, Vormittag, be⸗ 
ginnen die Arbeiten des Kongreſſes. 


*) Kür einen Theil der Auflage wiederholt. 


Telephoniſche Nachrichten 
Eigener Fernſprechdienß der „Pot. Ztg.“ 
Berlin, 28. Junt, Abends. 


Das Abgeordnetenhaus 

erledigte heute die Vorlagen betr. den Handel mit 
Giften und das Erbſchaftſteuergeſetz in dritter 
Leſung und berieth ſodann den vom Herrenhauſe angenommenen 
Geſetzentwurf betreffend die Aufhebung der Rück⸗ 
zahlungspflicht für Grundſteuerentſchädigung in Ver⸗ 
bindung mit dem Antrage Jürgenſen, den die 
Kommiſſion des Abgeordnetenhauſes mit 10 gegen 4 Stimmen 
angenommen hat. 

Abg. Eugen Richter führt aus, noch nie jet ihm etwas 
Sonderbareres vorgekommen. Den Hauptantheil habe wieder der 
Großgrundbeſitz. (Widerſpruch rechts.) Nach der von der Re⸗ 
gierung aufgeſtellten Stattftit ſeten |. Z. 22 Millionen Entſchädi⸗ 
gungen dem Oſten zugefloſſen. Davon ſelen 17 Millionen dem 
Großgrundbeſitz zu Gute gekommen. Sind das auch kleine Leute? 
(Jawohl! rechts.) Sind etwa die Fidelkommißbeſitzer auch kleine 
Leute? Im 1 nheefe habe Herr v. Levetzow erklärt, es wäre 
ihm zuwider, ſich etwas ſchenken zu laſſen. Der Großgrundbeſitz 
gehe voran, die Kleinen folgten ihm im Verſuch, die Staatskaſſe 
anzugreifen. In Schleswig jet eine ſogenannte Reform am aller⸗ 
wenlaſten berechtigt, denn nirgends ſeten die niedrigen Getreide⸗ 
preiſe weniger ſchädlich geweſen, als in den fetten Marſchgegenden, 
wo die Viehzucht blühe. Mancher Marſchbauer könne es mit den 
märkiſchen Großgrundbeſitzern aufnehmen, beſonders wenn dieſe 
ſich in den üblichen Schuldenverhältniſſen befinden. Für andere 
nöthigere Zwecke würde mit dem Gelde gekargt, fo z. B. ſei für 
die Medizinalreform nur 8000 M. ausgeſetzt. Redner bittet die 
Miniſter, feiten Widerſtand au leiften gegenüber den maßloſen 
Forderungen der Agraxter, die die Staatskaſſe für ihre Zwecke 
plünderten. (Beifall links, Ziſchen rechts.) 

Abg. v. Dobened (tonſ.) tritt unter Polemik gegen Richter 
für den Antrag Jürgenſen ein. x 
(fl. Schlesw.⸗Holſt.) befür⸗ 


g. Chriſtopherſen 
wortet den Antrag Jürgenſen. 

Finanzminiſter Miquel verlieſt eine Statiſtik, nach welcher 
auf den kleinen Grundbeſitz mit unter 50 M. Rente pro Kopf nur 
15,30 M. zurückgezahlte Beträge entfallen. Auf den Großgrund⸗ 
beſitz mit über 1 Rente entfallen bei insgeſammt drei 
1 1 eee Beträge pro Kopf 49,47 M. (Hört, 

links. 

Abg. Dr. Sattler (ul.) ſpricht ſich gegen den Antrag aus, 
der das Rechtsgefühl verletze. 

Jobannſen Aire erklärt ſich unter Polemik gegen 
gen 


N Abg. 
Richter für den Antrag Kür, 


n. 
Nach einer kurzen Erwiderung des Abg. Fiſcher wird die 
Debatte geſchloſſen. lleber Si wird namentlich abgeſtimmt 
und derſelbe mit 126 gegen 104 Stimmen angenommen. 
Ebenſo wird auch $ 2 angenommen. 

Der Geſetzentwurf betr. die VBerpflegungsſtat ionen 
wird in zweiter Leſung angenommen. a 

Montag: Vorlage betr. Verſtaatlichung von 

Bahnen und das Geſetz betr. die Verpflegungs⸗ 
tationen. 


ei ge, 


er „Reichsanzeiger“ enthält im Handelsthell eine An 
15 reu⸗ 


D 
daß die Handlung in Firma Verlag der „Neuen 
iſchen Zeitung“ von Kröcher mit dem Sitz Berlin durch 
Vertrag auf den Grafen Finckzu Finckenſte in auf Troſſin 
übergegangen iſt unter der Firma Verlag der „Neuen Preußiſchen 
Zeitung“ von Finckenſtein mit dem Sitze in Berlin. 


Kiel, 28. Juni. riv.⸗Telegr. der „Poſener 
Zeitung“] Beim 2 5 2 5 


inenlegen vor Friedrichs ort 
durch die Mannſchaften des Panzers „Kurfürſt Friedrich 
Wilhelm“, welche in einer Pinaſſe fuhren, fand eine E x⸗ 
ploſion ſtatt, bei der 7 Perſonen getödtet 
wurden, unter denen der Seekadett Vahlen ſich befindet. Der 
Unterlieutenant Starke verlor beide Beine. 
Burg⸗Dithmarſchen, 28. Juni. Heute Nachmittag 3 Uhr 
paffixte bei niedriaſtem Waſſerſtande das türkiſche Kriegs⸗ 
f „Tuad“ auf dem Wege von Kiel nach der Elbe den 


biefigen Ort. 
ien, 28. Juni. erren haus. Der Präſident theilt 
die Zuſchriſt des Fürſten er mit betreffend bie 
D iffton des Kabinets Windiſcharätz. Ya 
e 
neuen Minſſteriums. Graf Kielmansegg erklärt, es handle Ach vor 
allem um die Stcherſtellung des geregelten Ganges des Staats⸗ 
haushaltes, ſowie darum, die Berathung und Feſtſtellung des 
Budgets zum Abſchluß zu bringen. Redner bittet, bei der Er⸗ 
füllung der ſchwierigen, im Staatsintereſſe liegenden Aufgaben um 
patriotiſche Unterſtützung. (Beifal.) Das Haus nahm bierauf das 
roviſoriſche Handelsüberelnkommen mit Spanien und das 

udgetproviſorkum in allen Leſungen an. 

Wien, 28. zum Der Monteur Danzer ber Elek⸗ 
tricitäts⸗Aktiengeſellſchaft wurde heute bet Reviſton der elektriſchen 
Anlagen vom Chrome getödtet Der Unglücksfall iſt darauf 
e daß der Monteur ohne Gummihandſchube ge⸗ 

et ha ; 

Budapeſt, 28. Juni. Die Blätter melden, Kaiſer 
Franz 39 fepH habe dem Minlſterpräſtdenten Banffy 
ſeine Zuſtimmung zu einem liberalen Pairſchub 
gegeben, welcher kheils jetzt, theils im Herbſt zur Ausführung 

gelangen ſoll. 8 
urch dieſe in Ausſicht genommenen Pairsernennungen 
ſcheint das Schickſal der noch rückſtändigen kirchenpoli⸗ 
tiſchen Vorlagen im Oberhaus geſichert. Gleich⸗ 
eitig glaubt man, in der Ernennung erb 117 zairs einen 
Vertrauensakt der Krone zu dem Miniſterlum Banffy erblicken 


az e 
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zu können, wodurch die Stellung des letzteren erheblich be⸗ 
feſtigt wird. 


Rom, 28. Junl. Man tft allgemein der Anſicht, daß 
Cavallottis Denunztatlon beim Staatsanwalt 
keinen Erfolg baben wird. Der Staatsanwalt wird weder 
eine Anklage gegen Crispi, noch eine ſolche wegen Verläumdung 
gegen Cavallotti erheben. 

Mitan, 28. Juni. Bei dem geſtrigen Empfang 
der Civil⸗ und Milit ärbehörden und Ver⸗ 
treter der Stände durch den Gouverneur anläßlich der 
100 jährigen Vereinigung Kurlands mit 
Rußland wurde folgendes Telegramm des Miniſters des 
Innern verleſen: 

Ich hatte die Ehre, dem Kaiſer Mitth lung machen zu dürfen 
von dem Wunſche der Bevölkerung, die 100 jährige Vereinigun 
Kutlands und Rußlands feſtlich zu begehen. Der Kaiſer hat mit 
herzlicher Freude die Verſtcherung der Dankbarkeit und Ergeben⸗ 
heit für die ruſſiſchen Herrſcher, unter deren Szepter Kurland ſich 
im Laufe des Jahrhunderts einer weiſen und gerechten Reglerung 
erfreut, aufgenommen. Der Kaiſer iſt überzeugt, daß die Bevölke⸗ 
rung Kurlands ihrem ſelbſtherrſchenden Kalſer ſtets in Treue und 
Wahrheit dienen werde. 

Das Telegramm wurde mit anhaltendem Hurrah be⸗ 
rüßt. 

N e 28. Juni. Ein Redakteur des „Journal“ hatte 
ein Jaterwiew mit dem Admiral Menard über deſſen 
Aufnahme in Kiel. Menard äußerte ſich folgendermaßen: Es 
war eine heikle Sendung, die ich glücklich vollbracht habe. 
Sie gelang mit Hilfe meiner Offtziere und Mannſchaften, auch 
mit derjenigen der Deutſchen, deren Höflichkeit weder unzu⸗ 
reichend noch übertrieben war, und welche meine Aufgabe er⸗ 
leichtert hat. Wir haben alle Zwiſchenfälle vermieden. Man 
hat behauptet, Kaiſer Wilhelm habe ſich auf dem Marineball 
befonder kalt gegen mich gezeigt. Das iſt um 
richtig. Kaiſer Wilhelm ſprach an jenem Abend nur mit 
Fürſtlichkeiten und zog ſich bald zurück. Inzwiſchen wurde 
mir die Kaiſerin volheſtelt, die mit mir zehn Minuten lang 
auffällig plauderte. Tags darauf wurde ich dem Kaiſer vor⸗ 
geſtellt. Es iſt vollſtändig fal ſch, daß von deutſchen 
Schiffen aus auf vorüberfahrende Franzoſen ſcherzhafterweiſe 
die Gewehre angelegt ſeien. 

Paris, 28. Juni. Der Kieler Korreſpondent des 
„Gaulois“ ſchreibt, daß das ruſſiſche Geſchwa der, 
das den Kieler Feſten beigewohnt hat, unter Admiral Skydlow 
im nächſten Jahre nach Breſt kommen und der franzö⸗ 
N Marine koſtbare Geſchenke überbringen 
werde. 


Paris, 28. Juni. Der „Gaulois“ meldet, daß die Zaren⸗ 
wittwe im Herbſtlängeren Aufenthalt in Paris 


nehmen werde und daß der 0 ar und die Zarin im Jahre 


1896 nach der Krönung ebenfalls nach Frankreich kommen werde. 

Sofia, 28. Juni. Die Pforte hat der hieſigen Re⸗ 
gierung eine ſcharfe Note überſandt wegen ihrer Haltung 
gegenüber den macedoniſchen Aufſtändiſchen. Die Note dürfte 
zum Sturze des jetzigen Kabinets führen. Das 
macedoniſche Komitee ſammelt gegenwärtig Gelder zum Ankauf 


von Waffen zur Unterſtützung der Aufſtändiſchen, von welchen 


mehrere Banden trotz der ſcharfen Bewachung die Grenze 
überſchritten haben. | 
„St. Franzisko, 28. Juni. Geſtern Abend brach in dem Ge⸗ 
ſchäftsviertel des ſüdlichen Stadttheils eine Feuersbru AR 
aus Durch den herrſchenden Sturm wurde der Brand raſch ü 
zahlreiche Fabriten, Wagenhäuſer und Wirthſchaftsgebäude ausge⸗ 
breitet, welche zerſtört wurden. 100 Familien dex ärmeren 


Klaſſen find obdachlos. Eine Frau wurde getödtet, mehrere Ber⸗ 


onen verletzt. Der entftandene Schaden wird auf 2 Milltonen 
Dollars geſchätzt. 


BE Siſſenſchaſt, Kunſt und Siteratur. 


Die Kritik, Wochenſchau des öffentlichen Lebens. Her 


ausgegeben von Karl Schneidt. Verlag von Hugo Storm, Berlin W. 
Gleditſchſtraße 35. Abonnements pee vlerteflahrlich 5 M. Eln⸗ 
zelne Hefte 50 Pf. f 
nungen. Vom Herausgeber. — Die Münchener Sezeſſton in Ber 
Von Fritz Stahl. — Die Grenzen der Boefle. Von E. Rebe. 
Ehrenwort und Spiritismus. Von L. Freiherr von Ehrhardt. — 
Bel Bismarck. Ein Interview. Von Max Stempel. — Der blaue 
Brief. Von Radolf Krafft. — Graf Iimdurg- Stirum. Von Puck. 

Bel Beginn eines neuen Quarkals möchten wir unſere 
ſtenoaraphiekundigen Leſer auf das ſeit Jahresfriſt in 
Münden erſcheinende iluſtrͤrte ſtenogr. Witzblatt „Duftende 
Blütbenm“ (Syſtem Gabelsbergers aufmerkſam machen. Es iſt 
diefe Zeitſchrift od des reichhaltigen, tadelloſen Textes und über» 
raſchend ſchönen Bilderſchmuckes wirklich der Unterſtützung werth 
und Jedermann, der ſich für die Gabelsbergiſche Stenog caphle in 
tereſſtrt, findet in dieſem Blatte ein ebenſo gediegenes Unterhaltungs» 
als Fortbildungs mittel. Probe⸗Nummern verſendet die Verlaas⸗ 
buchhandlung von Otto Landmann u. Co. in München. 

* Das „Kurzgefaßte Lehrbuch der 8 8 5 
Religion für Schule und Haus von De. F. Fellchen⸗ 
feld, Lande zrabbiner von Mecklenbucg Schwerin, iſt ſoeben in 
zweiter vermehrter Auflage im Verlage von J. M. Spaelhs 9. 
Handlung, Berlin, erihtenen. (Preis: cartonnirt M. 1,00.) Die 
eigenartige, ſtreng wiſſenſchaftliche Behandlung der Grundlehren 
der 5 — Religion, die Verbindung von frommer B 
der relig 

ichnet das Buch vor den meiſten bekannten Lehrbüchern 
8 185 daſſelbe als eine Neuhelt auf dem Gebiete der 
ligtonslehre erſcheinen. 


— 


Ein unbeſchreibliches Wohlbehagen können ſich diejenigen 
erſchaffen, welche ſich dran gewönen, Abends direkt vor dem 
Sala engeben ein Odol« Mund» und Naſenbad zu nehmen. Das 
Odol jaugt ſich nämlich in die Mund⸗ und Naſenſchleimhäute ein 
und impräanixt dieſelben gewiſſermaßen. Bei jedem Athemzuge 
nimmt nun die über biefe „odoltfirten Schleimhäute ſtreſchende 
Luft eine erqulckende Friſche an und ruft dadurch, wie 
gejagt, ein ganz eigenartiges Wohlbehagen bervor. Odol koſtet die 
ganze Fe die für mehrere Monate ausreicht, N. 1.50 


in allen beſſeren eſchäften der Branche. 


tier) '®ı 


usch ® Tuchversand ® Ottweiler 13 . 


Buckskin, 


Muse Fer gane tot, Anzug⸗Pa etote,Roden-, Janditoffer 


a 
über 500) und Aufträge von 20 Mark an vortofret. 


ae = 
\ A u 
3 


Heft 39 vom 29. Junt enthält; Bd i 


* 
— 


ethüt! 0 
ſen Satzungen mit freiſinniger Auffaſſung des Abel 


. c Deer. 18580 
empfiehlt zum direkten Bezuge alle beſſeren Grzemaniffer. Tuch 


E 


=, Familien Nachrichten 


i Als Verlobte fehlen 
ſich: 8609 
Rosa Wittig 


Michaelis Silbermann. 


Wreschen, Mellrichstadt 
(Bayern.) 


Sally Freitag 


Rosa Freitag 
geb. Katz. 8619 
Vermählte. 

Schwerſenz, im Juni 1895. 


Am Freitag, den 28. d. M., 
früh 7 Uhr verſchied nach 
langen ſchweren Leiden 


meine inniggeliebte Frau, 
unſere herzensgute Mutter 


Emma Tonn, 


8624 geb Faden. 


Um ſtilles Beileld bitten 
die tiefgebengten Hinter⸗ 
bliebenen. 

Die Beerdigung findet Mon⸗ 


tag Nachm. 4 Uhr von der 
Leichenhalle des N de 
bofes aus ſtatt. 


Für die große bet dem Ab» 
leben meines . 
Mannes 639 


Imi Wolwski 


mir erwieſene Theilnahme, ſowie 
für die reichen Blumenſpenden 
Ee ich meinen ich Len Dank. 

nſo ſpreche dem Herrn 
Präbendar, Späth 105 die troſt⸗ 
zeihen Worte am Grabe meinen 
aufrichtigſten Dank aus. 

Poſen, den 27. Juni 1895. 


Anna Wolowski, 


geb. Dressler. 


EN Verguügungen. FRARR 
ee Garten. 


Täglich: Großes Konzert. 
Abends: Illumination. 
1 intrittspreiſe. 


Cirens Jansly & In, 
Sonnabend, den 29. Jun 
Ausnahmsweiſe präc 9 Wir dds. 
Extra-Gala-Vorstellung: 
Die Könige der Luft. 
Nur kurzes Gaſtſpiel der Zulu⸗ 
abelle⸗Karawane, oſtafri⸗ 
kaniſcher wilder Kriegerſtamm. 
Morgen 2 Vorſtellungen. 
Garten Etabliſſement 
illing“. 
Jeden Sonntag im Sommer 


Früh⸗Konzert. 
Anfang 6 Uhr. Entree 10 Pf. 


J. O. O. F. 
d. 1. VII. 95.1 A. 8%, U 
Enwg. 


Naturwissenschaftlicher 


Verein. 
Botan. 8 
Ausflug nach Obornik in's 
Welna⸗Tbal, Sonntag, 30. 9990 
Bahnhof 10,39. 


2. 
2 
— 4 > 
2 

ea 

Pr S 


Oswald Nier 


Hauptgeschäft 85 


2gey 5p 


eignen sich in dem nasskalten Klima 
Deutschlands als 


Da D * 


Ne. 1 


Preiscourant d 2 


mit r Ne 
= (500 Liter gratis) 
auf schriftlichen Wunsch, sowie für 


8 Kunden in allen meinen Ge- 
schäften gratis u. franoo erhält. ® 
Centralgeschäft 


nebst Weinstube 
Posen, Wilhelmsplatz 17. 


Heute entichlief ſanft nach langem Leiden mein Inntoft 
Agent Mann, Bruder und Onkel, der penſ. ar 


Karl Zindler 


ſiſtent 


Ritter des Elfernen Kreuzes I. Klaſſe, im Alter von 60 

Jahren, welches ich hierdurch allen Freunden und Bekan⸗ 

ten, um ſtille Theilnahme bittend, ergebenſt anzeige. 
Poſen, St. Lazarus, den 27. Juni 1895. 


Die tieftrauernde Wittwe 


. Zindler 


geb. Woinatzka. 
Die Beerdigung findet Sonntag Nachmittag 4 Uhr vom 
Trauerhauſe, St. Lazarus, Glogauerſtr. 110, aus nach 
dem Garniſonkirchhof ſtatt. 


Sees 


Provinzial-Gewarbe- Ausstellung, 


Heute von Nachmittag 3 Uhr ab: 


Großer Muſikwettſtreit. 
9 Militärkapelen. lleber 400 Muſiket. 


Von 3—8% Uhr: Einzelaufführungen. 


Von 8% Uhr ab: n aller Kapellen auf dem Vor⸗ I 
platze der Gewerbehalle, alsdann Preisver⸗ * 


kündigung, Preisvertheilung. 
Im Orcheſter des Blockhauſes von 5 Uhr ab: 


Konzert der Kapelle des 2. Leibhuſaren⸗Negts. 


Eintrittspreis 1 Mark. 
Dauerkartenzuſchlag von 12 Uhr 
Mittags ab: 50 Pf. pro Perſon 


Abends von 8 ¼ Ahr ab: halbe Preiſe. 
LA 


für Kinder ꝛc. 


ſchlag zu entrichten. 


DPEHAOEBIG'HHBETHLHE X 
DIIIDDDBISCGHLHDISHTGHIHHS 


Kuuſt⸗Ausſtellung 


des 


Poſener Kunſt⸗Vereins TEN 
in der Kunſthalle 


der 


Provinzial⸗Gewerbe⸗Ausſiellung Poſen 


täglich von 11 Uhr Vormitags bis 7 Uhr Abends By 


geöffnet. Eintrittspreis 25 Pf. pro Perſon. 
Die Mitglieder des Kunſtvereins, welche keine Dauerkarte 
bar Ausſtellung beſitzen, haben gegen Vorzeigung der Mitglieds- 
arte freien Eintritt in die Kunſthalle und das Recht für ihre 
Angehörigen Einlaßkarten, welche zum fortgeſetzten Beſuch der 
5 halle berechtigen, zum Preiſe von 1 Mark pro Perſon zu 
öſen 
Eingang für die Mitglieder des Kunſtvereins nur durch 
das Königsthor. 8634 
Der 1 Beſuch der Kunſtausſtellung iſt den Inhabern 


von Dauerkarten mit ihren Familtenmitaliedern gegen Zuzab⸗ 
lung von 1 Mk. zur Dauerkarte geſtattet. 
Die Inhaber von Dauerkarten können gegen Zahlung von 
50 5 auch dauernden Eintritt in das Diorama erlangen. 
. werden, fofern die Hauptkarte abgeſtempelt iſt, 
unentgeltlich mitgeſtempelt. Die Zahlung und Abſtempelung erfolgt 


im Bureau der Gewerbehalle. 
Der Vorſtand Das Austellung‘ 
Gomiter. 


des Poſener Kunftvereins. 


Berlin W. 
Bergs HO tel, 


Inhaber Adolf Reich, 


risverein 
d. Deutſchen Maſchinenbauer 
u. 1 
Sonntag, den 30. Junk: 
Feier des 5 Etiflangsteſtes 


ohne Ermäßigung DIR 


Ausſteller und Vertreter, die ſich als ſolche legitimiren, BR 
baben für ihre Perſon bis 7 Uhr Abends keinen 9646 13 


Neueſtraße 6. 
Mein Saiſon⸗Ausverkauf beginnt 


+ 
+ 
+ 
+ 
+ Montag, den 1. 
+ und Staub⸗Mäntel, Jackets, Umhänge, Jupous 


herabgeſetzten Preiſen zum Ausverkauf. 


Mouſſeline — laine 


” 


Bei Gelegenheit des vom 23.—26. September d. J. bier 
ſtattfindenden Congreſſes für Innere Miſſion ſollen beim Er⸗ 
öffnungsgottesdienſt, wie in den beiden Abendverſammlungen 
Chorgeſänge zur Erhöhung der Feſtlichkeiten geſungen werden. 

Wir richten an alle geſangstüchtigen evangeliſchen Damen 


an Herren in unſecer Stadt, welche geneigt find, ſich bei 

dieſen Aufführungen zu betheiligen, die ergebenſte Bitte, ihre 
Bereitwilligkeit dazu ſchon jetzt, und zwar bis ſpäteſtens zum 
10. Juli, dem mit unterzeichneten Profeſſor Hennig (Bis marck⸗ 
ſtraße 1 III), welcher mit der Leitung dieſer Chorgeſänge be 
ber worden iſt, mündlich oder ſchriftlich zu erklären. Die 
Proben finden erſt im September d. J. ſtatt. 8642 


Im Namen des Ortsausſchuſſes 


D. Reichard, 
Oberkonſiſtorialrath. 


Hennig, 


Sonntag, d. 30. Juni, Nachmittags 4 Uhr: 


Großes Rad⸗ Wettfahren. fe 0 


Neu! Zum erſten Mal! u! 


Wettkampf Reiter gegen Radfahrer f + 


zwiſchen dem Jockcyreiter Mac Paulo a. Mailand, 
dem Rennfahrer Georg Klöber a. Posen. 
Diſtanz 20 Kilometer = 2°/, deutſche Meilen. 


Preis 500 Mark. mg t 


Dem Reiter ſtehen 4 Vollblutrennpferde zum be- + 
liebigen Wechſel zur Serfügung. 8644 N 


Au Berb em: 
3 Große Rad⸗Wettfahren. 
+ Caſſenöffnung 2¼ Uhr. Aufang 4 Uhr. + 
Preiſe der Plätze: 
e Tribüne M. 2,00, Sattelplatz M. 1,00, I. Platz N 
x 60 Pf., IT Platz 40 Pf. Kinder u. Militärbillets N 
für Sattel⸗, I. u. II. Platz (nur an der Caſſe) die Meg 
Hälfte. 
Billets zu ermäßigten Preiſen in den Geſchäften + 
der Herren F. Biskupski, Berlinerftr., Emil Mattheus, 
+ e und Lindau & Winterfeld, Wilhelms⸗ DM 


pla ö 
N . B. Das Rennen findet auch bei ungünſtiger 

Witte rung ftatt. 
E ZEEEZREEE INT ZZN 


Posener Provinzial-bewerbe-Ausstellung, 


Cafe Baue 


empfiehlt sieh dem geehrten Publikum. 


7614 
Etabliſſement Eichwald. 
Heute Krebsſuppe! ——— 


Täglich bequeme Bahnverbindung! 


Heute Sonderzug! 


Fine fat neue EEE 
Deflantations Sas ee 
nrichtung, 


„ deitehend aus 1 Bierapparat mit Unübertroffen, kein Putz trocken 
3 Leſtungen, 1 es eingebaut, ſofort zu 5 oder 


8630 


im Viktoriavpark, Leipzigerſtr⸗Ecke, Charlottenftr.69 tapezieren, ohne Holz» od. Rohr 
wozu Freunde u. Gönner freund⸗ enovi 8131 auen de r Einlagen, freitragend. 7186 
lichſt einladet 4 Zimmer v. 150 3. an, für läng. | Stühle und 8 Bilder ve ver Licenz ertheilt 
Der Vorſtand. Aufenthalt Preſsermäßigung. käuflich bet Joh. F. Wegmann, 
Ausmarſch 1¼ Uhr vom Anerkannt gutes Reſtaurant W. „FE bi u mE in Elbing 
Vereinslokal. mit ſchleſiſcher Küche. ku ua eneralvertreter für Oft u 


5 frisch ampf- Caffe 


Caffee 


Dampf Melange) 
rn, 1,30 bis 2 M., 
sowie auch 


rohen Catioo 
von 1, . Zr 3 in 
IW. Becker, 
‚ [Wilhelmsplatz Nr. 14. 


Nur ſauber 2 
ek fette friſch ee 
Gänſe u. Enten, Gänſeklein und 
Lebern, ſowle täglich friſchen 
Gänſebraten empfiehlt billtaſt 


Gebr. Reppiehs 
Geflügelhandlung, 


Weſibreußen, Poſen, Bommern. 
. —. Ar. 140. 


Magern Speck 


geräuchert, von hleſigen Land» 

ſchweinen, in größeren und klei⸗ in Brembe . Brechelshof, 

1 > Poſten 3 Prelſe Qual. 1] Schleſien. Bitte die Herren — 

Pf., Qual. 2 3 Offerten direkt an mich, 

cee 48 Pf. per Pfd. br überhaupt um Erleichterung des 
eben bei A. Bross, Kalſerſtr. 27 

naros⸗Schlächterel, Berlin. 


Gute Rohflächſe 
nach möglichſten Preiſen zu kaufen 
ſucht die 1 Due 


zu richten. 


HH + 


Mode-Bazar H. Moses . She, 


Zuli er. 
Wegen vorgerückter Saiſon ſtelle ich ſümmtliche Kleiderſtoffe, Regen⸗ 


BER Bejonderer Gelegenheitskauf. 1 


Reinſeidene Foulards pa. Qualität d. Mtr. M. 1,25. 


Sonntag. 30 


Profeſſor. | 


ſchäfts nicht ittl 
„Geſchäfts nich neee, 


ꝛc. zu ganz bedeutend 
8643 


0,72 


Kirchen⸗Nachrichten 
. WPoſen. 


Re 
Son unt. Vorm 
Abe nah 5 
in tend den! 
Predigt 
au h 
gottes dienſt. 
St. 


etrikirche. 
Sonntag, 30. Junt, Vora. 10 Uhr. 
Buebigt, Herr Paſtor Ilſe. 
a 1 ½ Uhr Kindergottes⸗ 


St. 


8 Uhr. 
. 


ze Uhr. 
Lees be Erb⸗ 
11’, Uhr Kinder⸗ 


* —— 

n 

Bet chte und Abendmahl N 
Ober Konſ⸗Rath D. N 
Abr, Predigt, Herr Paſtor 

Lohcke. Um 11½ Uhr Kinder⸗ 


tres dienſt. 


8 Freitag, den 5. Juli, Abends 
6 Ubr, Predigt, Herr Paſtor 
Ilſe. 

Evang. Gorniſon- Kirche. 
Sonntag. 30 Jun, Vorm 10 Uhr, 
Predigt, Derr Dinſtonspfarrer 
Pickerl. 11 Te Uhr, Rinder 
gottesdienſt. 
Evang.⸗Lutheriſche che. 


Sonntag, 30. Jani, Vorm 9¼ Uhr. 
Predigt, Herr Superintendent 
Kleinwächter. (Abendmahl.) 
Nachmittags 3 Uhr, Katechis⸗ 
muslehre, Herr Superinten⸗ 
dent Kleinwächter. 

u e Mr — chen 
info 


Pe 8 2 1 Abends 
8 Uhr, Wochenſchluß, Herr 
Paſtor K 


4 Sonnta — . Jun, 1 


el. IT. 
St. Lukaskirche in Jerſitz. 


88 2 Juni, Vormittags 
e Predigt W hei 
neh Herr D 


ee Pickert. 
Sonntag, 30. Juni, Vormittags 

10 Uhr, Predigt, Herr Pre⸗ 

digtamtskandidat Hejetiel. 


In den Parochieen der vorge⸗ 
nannten Kirchen ſind in der Zeit 


vom 21. bis zum 27. Junk: 


Getauft 7 männl., Perl. 
Geſtorb. 11 = 


11 Getraut 3 Paar. 


FF 
Jiddiſches Kranken- und 
Siechenhaus 55 und 

2 Bohr lung. 


Wr 


1 Tür, ift Am Die a des 

neuen in en Kranken⸗ und 

Siechenhauſes geſtattet. 8650 
Poſen, den 28. Junſ 1895. 
Der Vorſtand. 


Ich bin zuruckgetehrt und 
konſultire vom 1. Jull in 
de wöhnlichen Stunden. 


Kasprowicz, 


ahnarzt 


8632 
kreuzsait. Hisenbau, 
Janinos, v. 380 Mark an. 
Ohne Anzahl. à 15 M. monatl. 
Kostenfrele, A wöch. Probesend. 
FabrikStern, Berlin. Neanderstr 16. 


Wir find unſerer dret, ev., jung., 
häusl., aus gutem Haufe, bochbl., 
bl. u. ſchwarz. Möchten uns 


u. gern verh. Geb. Herren, die eln 


trautes Heim wünſchen, bitten 
wir, uns Stand und Alter mit« 
zuthell. Nur ernſtgem. Anträge 
bitte unter Beifügung der Pho⸗ 
tographie bis zum 10 Juli unter 
„Ring 1888 poſtlagernd 
Frauſtadt zu ſenden. Anonym 
verbeten. 8665 


Nr. 446. Sonnabend, 


EL 


* 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


29. Juni 1895. 


Aus der Probinz Poſen. 

1. Wronke, 27. Juni. [Ertrunken.] In dem benach⸗ 
barten Dominiun Oporowo ertrank geſtern der bei der Be 
ausbilfsweſſe beicäftigt geweſene Stellmacherlehrling Nikolaus 
Dräger. Während einer kurzen Arbeltspauſe entkleldete ſich der⸗ 
ſelbe auf dem Felde und ſprang trotz der kühlen Witterung in den 
int? am Wege nach Kluczewo befindlichen Teich, um zu baden; 
er kam jedoch plötzlich an eine tiefe Stelle und ſank vor den 
Augen der übrigen Arbeiter unter. Obgleich er bald aus dem 
Ballet aejocen wurde, blieben die an ihm vorgenommenen 
Wiederbelebungsverſuche obne Erfolg. 

6 Samter, 27. Juni. [Kreislehrerkonferenz. Re 
monfenmarkt. Perſonales.] Unter Vorſitz des Kreis⸗ 
ſchulinpektors, Superintendesten P gländer hierſelb“, fand heute 
Bormittog 10 Uhr in der I. Klaſſe der biefigen evangellſchen 
Schule die diesjährige Hauptkonferenz der Lehrer des Auffichts- 
freies Samter II. ſtatt. Zu derſelben waren der Ortsſchulinſpektor 
Pfarrer Kleindorf⸗Tarnowo und 32 fonferenzpflich tige Lehrer er: 

ſenen. Lehrer Kruſche⸗Obelzankt hlelt mit den Kindern der 
Oberſtufe eine Lehrprode üter „König Friedrich Wilhelm I.“ Ju 
den bierauf folgenden amtlichen Mitthellungen wurde die Ver⸗ 
ſammlung mit den Verfügungen betreffs reichung eines Aus⸗ 
zuges der Schulkaſſen rechnungen über die Einführung des neuen 
Turnleitfadens, ſowie mit dem Verbot des Gebrauchs der in der 
Schwe verlegten Liederſammlungen von J Hein und Mütli be⸗ 
unt g macht. Nach einer halbſtündſaen Pauſe hielten Lehrer 
Nike Frledensort ein Referat und Lehrer Balde⸗Popowo ein Kor⸗ 
referat über das Thema: „Der Auſſatzunterricht in der Volks⸗ 
schule —. Der dritte Remontenmarkt im dieſſeitigen Kreiſe fand 
geitern Vormittag in Wronke ſtatt. Vorgeſübrt wurden 31 Pferde. 
dieſen wurden 19 Pferde in engere Wahl gezogen und von 
dieſen 13 gekauft. Die angekauften Pferde wurden nach dem 
New onted pot Weißenböhe bei Wirſitz befördert. — Der bieſige 
Amtsgerichts rath Knappe iſt krankheitsbalber auf 3 Monate beur⸗ 
{nubt. Die Vertretung deſſelben iſt dem Gerichtsaſſeſſor Bockſch 
aus Sole . 3 welcher ſeine Amtsgeſchäfte hierſelbſt 
übernommen hat. 

5 Kopnitz, 27. Junl. [Unfall.] Zur Zeit der Ernte kom⸗ 
men alljährlich Unglüdsfälle vor; es iſt darum dringend geboten. 
die größte Vorſicht walten zu laſſen. Auch in unſerer Gegend hat 
die Heuernte bereits einem Eigenthümer das Leben gekoſtet. Am 
letzten Sornobend, Nachmittags geren 6 Uhr, ſtürzte der Eigen- 
thümer Chriſttian Grätz in Jaromſerz durch das plötzliche Anrücken 
der Pferde jo unglücklich vom Wagen, daß er fofort ſtarb. Grätz 
dinterläößt eine Frau mit 7 Kindern. Er war 61 Jahr alt. 

ch. Rawitſch, 26. Sunt. [Berufs⸗ und Gewerbezäh⸗ 
lung.] Bei dem Zählgeſchäft find bier Fehler unterlaufen. Die 
überſchlägige Zuſammenſtellung bat ein Reſultat ergeben, daß der 
Wirklichkeit nicht entſpricht. Es find des halb die Nebier- Bolizei- 
beamten mit einer nochmaligen Kontrolle beauftragt worden, mobet 
denn auch feftgeitelt worden tit, daß verſchledentlich einzelne Haus⸗ 
baltungen und Gewerbebetriebe und ſogar ganze Häuſer bei der 
Zählung übergangen worden ſind. Das Verſäumte wird ſogleich 
nachgebolt. — Für die Stadt Punitz bat die Zählung folgendes 
Reſultat ergehen. Gezählt wurden 525 Haushaltungen mit 870 
männlichen und 1135 weiblichen Perſonen. Vorübergehend ab⸗ 
weſend waren 50 Perſonen. Nach der Volkszählung im Jahre 
1890 hat ſich die Zohl der Einwohner nur um 35 vermehrt. 

© Liſſa, 27. Juni. [Bflafterung Lange Dienſt⸗ 
zeit. ahn bau. Kirchbau. Berechttaung.] Die 
Dorffiraße zu Przybin wird K ira gepflastert; es ſſt daher 
die Sperrung der genannten Straße bis auf Weiteres verfü,t 
worden. — Der Lebrer Reſſel zu Grune, welcher bereits auf eine 
52jübrige Amtsttätigkeit, wovon 51 Jahre auf Grune entfallen, 
urückflebt, beabſichtiat zum 1. Oktober d. J. in den wohlverdienten 
Jede treten. — Mit dem Oberbau der neuen Bahnſtrecke 
Liſſa-—Wohnſtein iſt dieſer Tage begonnen worden; die eriten 
Schienen find bereits gelegt. — Der Bau der evangellilchen Kirche 
zu Feuerſtein ſchreitet krüſtig vorwärts, der Dachſtuhl iſt bereits 
aufgerichtet, gegenwärtig iſt man mit der Aufführung des Thurmes 
beſchäftigt. — Der vor einigen Tagen — wie wir geſtern be⸗ 


richteten — wegen Körperverletzung verhaftete Arbeiter heißt nicht 
Kcöbel, ſondern Bröſel, was hiermit berichtigt jet. 

V. Frauſtadt, 27. Juni. [Ein quartierun g. Re⸗ 
giments⸗ Kapelle.] Heute Vormittag traf ein zu den in 
Rawitſch ftattfindenden Garniſon⸗Uebungen kommandirtes Kommando 
vom Ulanen⸗Regiment Prinz Auguſt von Württemberg (Poſenſches) 
Nr 10 aus Züllichau in Stärke von 2 Unteroffizieren, 12 Mann 
und 14 Pferden hier ein und bezog hier Quartier. Morgen ſetzt 
das Kommando den Marſch bis Rawitlſch fort. — Heute früh traf 
die bis zum 2. Juli cr. nach bier abkommandirte Kapelle des 
Inſanterle⸗Regiments Nr. 58 aus Glogau bier ein und brachte 
noch im Laufe des Vormittags mebrere Ständchen. Die durch die 
Einquaxt erung der Manncchaften entſtehenden Koſten hat auch in 
dieſem Jahre die biefige Stad kommune übernommen. 

E Gollautſch, 27. Junl. (Die neugewählten Vor⸗ 
ſteher!] der hieſigen isr. Gemeinde, die Herren David Förder, 
Lindemann, M. Lipinski und L. Levy, haben die Beſtätigung der 
Regierung erhalten und werden morgen eingeführt. 

O. Rogaſen, 26. Junf. [Kreis⸗Sparkaſſe. Zwangs⸗ 
verſteigerung.] Das Geſchäftsreſuftat der Krels⸗Sparkaſſe in 
Obornik am 20. cr. war folgendes: A. nahme: 1. Spar⸗ 
einlagen für 1894/95 1 108 953,30 M., 2. Zuwachs durch neue 
Einlagen für 1895/96 8830047 M., 3. Zinſen für ausgeliehene 
Darlebne 3980,77 M., 4. Reſervefonds, Buchſtand 30 392,36 M 
5. ſonſtige Einnahmen und Vorſchußerſtattungen 231,30 
Summa der Einnahme 1 231 858,25 M. B. Ausgabe: 1. zurück⸗ 
gezogene Spareinlagen 93 106,90 M., 2. Darlebne auf Grundſtücke, 
auf Wechſel und auf Schuldſcheine 995 799.67 M., 3. Inhaber⸗ 
papiere 136 941,76 M, 4. ſonſtige Ausgaben, Vorſchußzahlungen 
und Geſchäftsunkoſten 1483 M. Summa der Ausgabe 1227 331,33 
M. Mitbin verbleibt Baarbeſtand 4526,92 M. — Im Wege der 
Zwangsvollfireckung fol das Grun dſtück in Obornik Nr. 349, bis⸗ 
berige Beſitzer die Arbeiter Melchior und Anna Talarekſchen Ehe⸗ 
leute dort, am 21. September cr. deim Amtsgericht in Obornik 
verſteigert werden. Das Grundſtück iſt mit 12,15 M. Reinertrag 
und einer Fläche von 1.882,80 Hektar zur Grundſteuer, mit 135 M. 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer veranlagt. 

<< Meſeritz, 27. Junl. [Wahlverſammlung.] In 
die Wahlagitatlon beginnt nun allmählich Leben zu kommen. 
Geſtern fand im Maſcheſchen Saale nach längerer Pauſe wieder eine 
anttſemitiſche Verſammlung ſtatt, welcher Beneralſekretär Werner 

räſidirte. Als Redner trat der vom Vorjahre her bekannte Maler 

indewald Reichstagsabg. für Gleßen, auf, der neben der Schllde⸗ 
rung des Programms der Zukunftsparlel theilweiſe einen Rechen⸗ 
ſcheftsbericht über die verfloſſene Reickstageſeſſton lieferte. Nach 
ihm iſt die alleinſeligmachende Partei natürlich die deatſch⸗ foziale 

eformpartei. Mit Unrecht mache man dieſer den Vorwurf, daß 
fie für die Militärvorlage geſtimmt und damit gegen den Satz von 
den tragfähigen Schultern verftoßen babe. Gerade feine Partei 
et enerdiſch für die verſchärſte Börſenſteuer eingetreten, mit deren 
Erträgen dieſe Vorlage im Ganzen gedeckt fei. () Gegen die Um⸗ 
ſtuxzvorlage mußte die Reformpartet mit allen Mitteln zu Felde 
ehen, weil gerade das Zuſtandekommen diefer Vorlage die foztolen 

eformen, deren Förderung ihre Hauptaufgabe fet, zurückgedrängt 
haben würde. Bezügiſch der Notblage der Landwirth'chaft, der 
Handwerkerſrage — obligatortſche Innungen, Befähigungsnachweis 
— des Arbeiterſtandes und der Steuerfrage, progreſſive Reſchsein⸗ 
kommenſteuer — decken fich die Ausführungen des Redners mit 
den im Vorjahre geäußerten Anſichten. Die deutſch⸗ſoziale Reform⸗ 
vartet verlange Schutz für die einheimiſche Produktion und be⸗ 
kämpfe die Handelsverträge, die, wie ihm Induſtrielle des Weſtens 
verſichern, keine Vortheile gebracht, ſondern durch das Sinken der 
Kaufkraft im Inlande von ſchädlichem Einfluſſe ſeien. Mit der 
Arbelterſchutz zeſetzgebung, wle ſie gegenwärtig ausgeſtaltet, könne 
ſich feine Bartet nicht befreunden. Der Verwaltu gsapparat, der 
Jet aller Auf gaben perſchlinge, müßte reduzirt werden. Wenn der 
lleine Arbeitgeber für feine Arbeiter Beiträge leiſte, fo fei die Laſt 
für ihn größer, als die für Krupp, der etwa 25 000 Arbeiter be- 
ſchäftige. Er wolle zwar nicht behaupten, daß Krupp ungerecht 
belaſtet jet, aber augenſcheinlich treffe dies bei Rothſchild in Frank⸗ 
ſurt zu, der mit feinen vielen Millionen nur für einige Lakaten die 


Verſicherungslaſt trage. Auf die von der Reformpaxtel kurz vor 
Schluß des Reichstages an die Regierung gerichtete Anfrage nach 
dem Geſetzentwurf über den unlauteren Wettbewerb babe der Regle⸗ 
zungsvertreter zuftimmend geantwortet und er hoffe, daß die Vers 
handlungen bierüber ſchon in der nächſten Tagung zu einem ge⸗ 
deihlichen Abſchluß führen, damit den Ramſch⸗ und Schleuder⸗ 
dazaren der Garaus gemacht werde Der Mann nun, der 
dem vorgetragenen Programm in allen Punkten belpflichte, ſei der 
Kandidat bei der diesjährigen Wahl, Mühlenbeſitzer Her fartd, 
dem der Vorſitzende darauf das Wort erthellte. Selbſt aus dem 
Volte hervorgegangen, jo füß te Herfartd aus, und unter demſelben 
lebend, kenne er hinreichend die Bedürfniſſe deſſelben. wiſſe er, wo 
den kleinen Mann, den Mitlelſtand, der Schuh drücke, und werde, 
falls die Wahl auf ihn falle, die Grundſätze der antiſ. Reformp., 
wenn er auch kein Redner fei, allzeit bethätigen. Zur Debatte 
meldete ſich niemand. Der Leiter der Verſammlung forberte nun⸗ 
mehr zum Eintreten für Hexrfarth auf, der, „wenn auch kein 
Redner“, feine Aufgabe im Reichstage exfüllen werde, da dort 
ohnehin zu viel geſprochen werde. Im Weiteren beſchwerte ſich 
Herr Werner ſehr über die Art, wie man über ihn wegen feiner 
inkorrekten Sprache zu Gericht ſitze, worauf Relchstagzabg. Binde 
wald feinen Freund in Schutz nahm und ſich berufen füh te, über 
„wahre Bildung“ zu ſprechen. Während des Vortrages gelangte 
ein aus der Reichstags wahl 1890 bekanntes langes die Verhältniſſe 
im Heſſenlande beleuchtendes Flugblatt zur Verthellung. (Die An⸗ 


M. gaben dieſes Flugblattes find längft in Heſſen ſelbſt als unwahre 


ekennzeichnet worden; auch hit Abg. Rickert in den Sitzungen 
47. 1. 790 und 30. 3. 91 die in dem Flugblatt enthalte nen Lügen 


k. — EEE 
al * uni. [(Zur Reichstagserſatz⸗ 


r adt, 27. 
wahl I“ Geller ſprach hier der Kandidat der Frelkonſervativen 
Da auch gerade Jahrmarkt 


err v. Diliembowski⸗Meſertltz. 
Sur fo war die Verſammlung ziemlich gut beſucht Herr v. Dz. 
entwickelte fein Programm in eingehendſter Welle. Nachdem er die 
Gründe angegeben, aus denen ſeine Wahl für ungültig erllärt 
worden, erläuterte er, warum er wiederum eine Kandidatur ange⸗ 
nommen; er folge einem dringenden Rufe zahlreicher Wähler, 
welche in ſeiner Perſon allein denjenigen erblicken, der der deut⸗ 
ſchen Sache, die äußerit gefährdet ſel, zum Siege verhelſen könne. 
Zwei Verfammlungen deutſcher Wähler in Bentſchen hätten ihre 
einung in dieſem Sinne zum Ausdruck gebracht. Darum ver⸗ 
pflichte in fein Deutſchgewiſſen zur Wlederannahme der Wahl. 
Den Polen, die Mann für Mann an der Wahlurne erſchelnen 
werden, dürfe der Wahlkreis nicht zufallen. Die 8 der Hand 
werler erkenne er vollkommen an. Er werde ſtets für Verbeſſerung 
diefer, ſowie der Lage des geſammten Mittelftandes eintreten. Er 
jet für Einfüsrung des Befäbigungsnachweſſes, für höhere Be, 
ſteuerung des Großkapftals, der Unterdrückung der Schleuber- 
konkurrenz, des Hauſtrcrunweſens, des unlautern Wettbewerds, für 
eine we tere Verminderu g des Zinsfußes. Auch die Landwirth⸗ 


ſchaft befinde ſich in einem nicht wegzuleugnenden Nothſtande. Die 


Preiſe für landwirtöſchaftliche Erzeuaniſſe ſeien fo niedrig, daß der 
Erzeuger dabei nicht beſtehen könne. Die Ausgaben, Steuern 
u. ſ. w. ſeſen immens boch. Er jet ſelber Landwirth, fühle die 
Sorgen der Landwirthe genau fo wie fie alle; er werde ent⸗ 
ſchleden für ſie eintreten. — Den Antisemiten gegenüber 
erklärte v. Ditembomwätt mit Nachdruck, daß er ihren Standpunkt 
nicht einnchmen könne. Er werde niemals ſich bereit finden laſſen, 
feine Hand dazu zu reichen, die den Juden geſetzlich garantlrten 
Bürgerrechte zu ſchmälera. Allerdings müſſen Ausſchreltungen 
und unberechtigte Anmaßungen einzelner züdiſcher Elemente mit 
geſetzlichen Mitteln eneralſch bekämpft werden. Börſenſchwinde⸗ 
lelen und Preistreibereien müßten mit aller Strenge geahndet 
werden. — Nachdem noch Landrath Graf v Weitarp die Wıb! 
v. Diiem bon skis befürwortet, wurde bie Sitzung mit einem Hoch 
auf Dziembowski geſchloſſen. 
—i. Gneſen, 28. Xunt. [Ordensverleibung.] Dem 
Kaufmann und Stabiverordneten Janatz Rogowski bier wurde. 
eſtern der ibm verliehene Rothe Adlerorden 4. Klaſſe durch den 
„ und Regterungs⸗Aſſeſſor Rötger über⸗ 
eicht. 
N I ene 27. Junk. [(Zum evang. Kirchenbau 
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Die Anadoliſche Juno. 


Roman aus dem früheren Berlin 
von Hans Wachen huſen. 
10 Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.] 

„Soweit iſts hier alſo im Hauſe?“ rief er. „Ich muß 
jedenfalls hören, aber draußen in der Stadt! Ich hatte 
während der letzten acht Tage ja ſo viel mit mir ſelbſt zu 
thun ... Jetzt die Mutter, fie endlich auch noch aufregen!“ 
Mit ſchnellen Schritten erreichte er die Straße. 

Lea ſtand an der Brüſtung der Halle und ſchaute ihm, 
in ſich verſunken, nach. 

An der nächſten Straßenecke ſtieß er auf ein ihm bekanntes 
Geſicht, das ihm doch etwas Fremdes hatte, weil dieſer Kopf 
nicht im Uniformkragen ſteckte. Und dennoch erkannte er 


Rathenow in elegantem Civil. Sein Antlitz hatte eine hellere v 


Farbe, auch der Ausdruck deſſelben r ae 
N w Hutte nach Emm erlodung Dienſte in der 

8 I e ae die damals Autilierie. Offiziere als 
Inſtrukteure geſucht, er hatte von Gregor und deſſen Mutter 
ſich nur durch eine Karte verabſchiedet und ſeitdem nichts mehr 
von ſich hören laſſen. Nur vom Hörenſagen wußte Gregor, 
daß er eine große Erbſchaft gemacht. 

„Du! . . Verzeih' meine Ueberraſchung!“ rief Gregor, 
zerſtrkut die ihm fo bieder dargereichte Hand drückend. „Ich 
ſuchte Dich ja nicht in dem Rock da! Was führt Dich wieder 
hierher? : 

Rathenow zeigte auf die Frage ein halbes Lächeln. 
ug Habe den bunten Rock abgelegt“, antwortete er, „ich 
lebe ſeit anderthalb Jabren auf Reifen und finde, daß es ange: 
nehmer, einen kriegs wiſſenſcha tiichen Dilettantismus zu treiben. 

Ich bin nur hier, um im Kriegsminiſterium in einige Quellen 

Enaſicht zu nehmen und zugleich eine Arbeit über ein neues 

Geſchütz einzureichen. Das wird mich wohl eine Zeit lang 

bier feſthalten, vielleicht für immer, wenn mich die Reiſewuth 
nicht wieder ſortzieht. Bei Euch Alles wohl?“ fragte er in 

ne. 

Fr 7515 Gregors Antwort klang ein wenig kleinlaut, 

udeß "er löchelte um fie zu bekiäftigen. „Und Du? Du biſt 


* 1, 


noch unverheirathet?“ 
vorausſetzte. 

Rathenow zuckte ſtumm die Achſel; er fühlte ſich erſicht⸗ 
lich, wenn auch nicht verlegen, doch unbehaglich; auch er wollte 
nicht weiter fragen. Gregor ſah ihm das an und dankte ihm 
innerlich dafür, denn er erinnerte ſich jetzt erſt, daß ſeine 
Familie ihm doch eigentlich wehe gethan. Nur die Großmutter 
hatte nach Rathenows Abreiſe noch zuweilen nach ihm gefragt, 
ſonſt war er vergeſſen geweſen. 

Es war ihm faſt erwünſcht, daß, wie Beide ohne will⸗ 
kommene Anknüpfungspunkte für die Unterhaltung zu finden, 
neben einander ſchritten, ein alter wohlgenährter Herr ihnen 
begegnete. 

„Du verzeihſt! Wir ſehen uns ja... Mein Bor 
ng der mich ſucht!“ ſagte er zerſtreut und Rathenow ſchied 

n ihm. 


„Gut, daß ich Sie treffe!“ rief der alte Herr, ſeinen 
Arm nehmend. „Erſt ſeit acht Tagen bin ich von meiner 
. zurück! Haben Sie ein paar Minuten für mich 


Mit unangenehmen Vorgefühl fügte Gregor, neben 
ihm en Am a a A Ee 

„Es iſt eine Familienangelegenheit! keine angenehme, ich 
ſchicke es voraus! Sie betrifft Ihren Herrn Schwager. 
hätte Ihre Frau Mama geftern. ſchon aufgeſucht, aber ich 
höre, fie iſt unwohl, ich muß alſo mit Ihnen.. Um zur 
Sache zu kommen: Sie erinnern ſich, daß ich nur ungern 
endlich nachgab, als Ihre Frau Mama Herrn von Dorog die 
freie Verfügung über den bei 1 größten Theil des in 
der Bank deponitten väterlichen Erbtheils Ihrer Frau Schweſter 
geſtatten wollte; indeß mein Mitvormund, der zu Allem ja 
jagt, war einverstanden und fo fügte auch ich mich denn 
wie Beide 2290 meine Ueberzeugung! Nicht wahr, Sie er: 


Er wußte ſelbſt nicht, warum er dies 


innern 


f N nickte ſchweigend, während ihm eine bange hnung 
aufſtieg. 

„Gut alſo! Wer aber hat jetzt Recht, wenn ich Ihnen 
ſage, daß Herr von Dorog bereits Schulden hat oder zu machen 
im Zuge iſt? Ich wurde geſtern Morgen von einem Ge⸗ 


ſchäftsmann im Vertrauen nach ſeinen Verhältniſſen gefragt 
.. . Im Vertrauen ... Sie verſtehen, was das ſagen 
will? Es handelt ſich um ein Darlehn von zwanzigtauſend 
Mark, das er begehrt! ... Verſtehen Sie dies, oder haben 
Sie überhaupt einen Schlüſſel hierzu? ... Kaum drei 
1117124 Nee 

1. Gregor durchrieſelte es kalt. .. Kaum drei Jahre! So 
hallte es in ſeinem Ohr. Auch er hatte ſich keine Skrupel 
daraus gemacht, die Mutter Schulden für ſich zahlen zu laſſen, 
aber ein ſolches Vermögen in kam i 

Er vermochte das nicht zu faſſen. Vor ſich niederblickend, 
ließ er ſich von dem alten Herrn mitſchleppen. Die ſchöne 
pompejaniſche Villa war von der Mutter für das junge Paar 
eingerichtet und die Miethe auf ein Jahr vorausbezahlt worden, 
die Stallung enthielt allerdings ſehr werthoolle Pferde, Wagen 
und Geſchirre; Stefan hatte auch während der beiden Winter 
glänzende Soirsen gegeben, fein Haus hatte immer offene Tafel 
geführt, er hatte auch oft und mit großer Leidenſchaft geſpielt, 
aber feine großen Landgüter brachten ſchöne Erträgniſſe durch 
den Pächter. Dieſe und die Zinſen von der Schweſter konnten 
einen ſplendiden Haushalt beſtreiten ... Wie kam Stefan 
dazu 

Ihm wirbelte es im Kopf. Zum erſten e er 

u rechnen, aber ein Druck der Hand des Vormundes auf ſeinen 
rm ließ ihn zuſammenzucken. 

„Einem der Familie mußte ich doch Mittheilung machen! 
Itzre Frau Mama kann ich doch nicht in ihrer Kränklichkeit 
Unter uns geſagt, man erzählt ſich ja, die Frauen, die Pferde 
und die Karten koſten Herrn von Dorog, der doch Kavalier 
durch und durch ein Heidengeld! Unbegreiflich genug, da er 
ſelbſt doch eine jo ſchöne und intereſſante Frau beſitzt . 
Hatte denn Ihre Frau Schweſter nicht ſchon eine Idee, eine 
Ahnung davon, oder Sie, der Sie doch auch Lebemann ſind 
in 1 verkehren?“ ! 

„Ich!“ ſeufzte Gregor. „Der ich ſchon feit einem hal 
Jahr draußen auf dem Lande förmlich — ärztlichem, Ain. 
tiſchem Verſchluß gehalten wurde!“ 


(Fortſetzung folgt.) 
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* 5 — — Gebäude 
Br ſchaft lenkte ſich ſofort gegen den Angeklagten, der mit feinem 
5 ne in bitterſter Felnbſ 5 


R 7 
ak Ne 


N 


der Neuſtadt 


Al 


ſich bier in 


Unfall.] Vorgeſtern hielt der Grund⸗ und Hausbeſitzerverein 
Bromberas im Saale des Vlckoriagartens eine 
Sitzung ab. Den Hauptgegenſtand der Berathung bildete die 
Kirchenbauangelegenheit. Die evangeliſche Kirchengemeinde beab⸗ 

chtiet nämlich auf dem Eliſabethmarkte eine dritte evangelische 

che zu erbauen, und der Magiſtrat iſt nicht abgeneigt, der Ge⸗ 
meinde zum Bauplatze einen Theil des Eliſabethmarktes zu geben. 
Dagegen hat ſich aber, wie ſ. Z. mitgetheilt, die Mehrzabl der 
Stadtverordneten ausgesprochen und ſich für Hergabe eines Platzes 
auf dem Carlsplatze erklärt. Auf dieſen Vorſchlag will die ge⸗ 


nannte Gemeinde nicht eingeben, und auch der Magiſtrat will die 


Sache in einer gemiſchten Kommiſſion noch einmal zur Beſprechung 
bringen laſſen. In der Sitzung des obigen Vereins neigte ſich die 
. nach lebhafter Debatte einſtimmig der Anſicht zu, 
daß die Würde Brombergs ſchon einen öffentlichen Platz von dem 
Umfange des Eliſabethmarktes erfordere, daß ferner die Größe des 
Eliſabethmarktes der Größe und den Entwickelungsverhältniſſen 
der Neuſtadt entſpreche. Eine Verringerung des Raumes des 
Eliſabethmarktes durch den geplanten Kirchenbau und die damit in 
Verbindung ſtehenden gärtneriſchen Anlagen wäre ein ſpäter nicht 
mehr auszugleichender Zur Der Vereins vorſtand wurde beaufs 
tragt bezw. bevollmächtigt, gegen den geplanten Kirchenbau auf 
dem Eliſabetbmarkte vorſtellig zu werden. — Heute Nachmittag 
— en 1 und 2 Uhr wurde der Schulknabe Sedelmeyer, Sohn 
es Reſtaurateurs S., als er auf dem Wege zur Schule den 
ſerdebahnwagen beſteigen wollte, aber vom Tritt berunterfiel, 
nm und recht gefährlich am Kopf und an den Beinen 
e 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 


Liegnitz 26. Juni. [Der beutige zweite Tag des 
deutſchen Gaſtwirthstages!] wurde mit einer Begrüßung 
durch den Oberbürgermeiſter Oertel⸗Lieanitz eröffnet, worauf der 
Vorfigende Th. Müller⸗Berlin ein Hoch auf den Kaiſer ausbrachte. 
Zunächſt überreichte nun Herr Hlerſemann⸗Liegnitz dem Verbands⸗ 
präſidenten Namens des Liegnitzer Vereins, der Herrn Müller 
um Ehrenmitgliede ernannt hat, ein Ehrendiplom. Daſſelbe ge⸗ 
ſchab auch von Seiten des Bremer Vereins. Gemäß der Tages⸗ 
ordnung berichtete nun zuerſt Herr Scholle⸗Bremen über bie 
Bremer Kochkunſtausſtellung, deren guten Verlauf und Erfolge, 
indem ſie der Verbandskaſſe 4000 Mark fag ührt habe. Die Dele⸗ 
girten Sedlmayr⸗Bromberg und Domſcheit⸗Königsberg befürworten 
eine Petition um Deleltigung der auf ſteuerlichem Gebiete fl 
häufenden Beläftigung des Gaſtwirthsgewerbes. Hieran knüpft ſich 
eine lebhafte Debatte, in welcher beſonders Herr Nolte» Oldenburg 
Beſchwerde über die hohe Tanzſteuer führte. Die beantragte Peti⸗ 
tion an das Abgeordnetenhaus wird darauf beſchloſſen. Darauf 
empfahl der Vorſitzende das Zuſammengehen mit dem in Leipzig 
ſeßhaften „Bund der Wirthe“ namentlich dann, wenn es ſich darum 
bdandelt, das Gaſtwirthsgewerbe treffende Geſetze zu mildern oder 
zu beſeitigen. Die Verſammlung ging darauf ein, während für 
eine Vereinigung beider Verbände wenig Stimmung vorhanden 
war. Damit wurden die heutigen Berathungen geſchloſſen. Nach 
einem Frühkonzert fand ein Blumenkorſo, der allerdings unter dem 
. Wetter ſehr zu leiden hatte, und Abends Ball ſtatt. — 
m dritten Sitzungstage ſtellte Herr Facius⸗Leipzig den Antrag 
beide Verbände unter der Firma „Vereinigte deutſche Gaſtwirthe“ 
zu verſchmelzen, während Herr Schult⸗Oambur erſt dem Vorſtand 
die vorbereitenden Schritte überlaſſen will. Der Antrag Schult 
wurde alsdann nach kurzer Debatte angenommen. Der Verein 
uben ſtellt den Antrag auf Zoneneintheilung reſp. Errichtung von 
Unterverbänden. Eine bezügliche graphiſche Darſtellung wird von 
den Reſerenten vorgelegt. Nach derselben wird 
bandögebiet in 24 Zonen zerlegt. Nach langer Berathung wird 
der Antrag ſchließlich abgelehnt. Der Bericht über die Verbands⸗ 
— 4 giebt ein ſehr gutes Bild von der rüſtigen Thätigkeit 
rſelben. Der für die Brotſchneidemaſchinenausſtellung ausgeſetzte 
Preis von 300 Mark konnte nicht vergeben werden, da die Mas 
ſchinen nicht den geſtellten Anforderungen genügten, dagegen wurden 
jedem Ausſteller 100 M. als Beitrag zu den Aufwendungskoſten 


zugebilligt. Darauf wurde der vorjährige Verbandsvorſtand wieder | p 


ewählt. Hier wurden die Berathungen abgebrochen. Für morgen 
eine Fahrt nach Weckelsdorf in Ausſicht genommen. 
»Neiſſe, 27. Junl. [(Bezüglichdes Mariaberger 
exklanerbruders ,] der angeblich aus Biſchofswalde im 
Kreiſe Neiſſe ſtammt und wegen Schwindelelen ſteckbrieflich ver⸗ 
folgt worden fein ſoll, wird der „Frkf. Ztg.“ aus Aachen Folgendes 
mitgetheilt: Ein ehemaliger Kaufmann aus Biſchofswalde befindet 
ſich nicht in Mariaberg, wohl aber ein früherer Kaufmann Florian, 
der den Kloſternamen Bruder Ulrich führt. Er hatte früher in 
Schleſien ein Geſchäft, das zurückgegangen iſt. Die Mutier des 
Bruders iſt allen Verbindlichkeiten ihres Sohnes nachgekommen, 
dieſer ſelbſt hatte keine Ahnung davon, daß er wegen Schwindeleien 
ſteckbrleflich verfolgt wird, und war noch im vorigen Herbſt vier 
Wochen in feiner Heimath auf Urlaub. Daß er ſteckbrieflich ver. 
folgt wird, hat Florlan erſt durch eln Nane Blatt erfahren, das 
die Notiz der „Neiſſer Preſſe“ nachgedruckt hat. Bruder Ulrich 
hat vom Generalobern am Donnerſtag Urlaub erhalten, und ſich 
eine Heimath begeben, um nachzuſehen, welche Bewandtniß es 
mit dem Steckbrief hat. Soweit die Ihrem Berichteritatter ge⸗ 
wordenen Aufklärungen, an deren Richtigkeit zu zweifeln ein Grund 
nicht beftcht. 

* Mähr.⸗Oſtrau, 25. Juni. [Genlckſtarre.] In der 
nüchſt Wittowitz gelegenen Gemeinde Zabrzeh trat die Genſckſtarre 
vor Kurzem epidemiſch auf; es erkrankten dortſelbſt ſechs Perſonen 
daran, von denen zwei mit Tod abaingen. Seitdem iſt in Zabrzeh 
kein weiterer Fall an Genickſtarre vorgekommen. Dafür ereigneten 
ähr.⸗Oſtrau zwei Erkrankungen und in Poln.⸗Oſtrau 

eine; ein an Genickſtarre erkrankter 18jähriger Bauarbeiter erlag 

eftern der Krankheit. Weitere Erkrankungen an dieſer in ihren 
Fnchelnungen an Typhus mahnenden Krankheit ſind der „Bresl. 
Ztg.“ zufolge bisher — entgegen den gegentheiligen Gerüchten — 
nicht vorgekommen. 

* Wartenburg, 26. Sunt. [Entlaufen] find geſtern zwei 
1 Freien beiwäfttgte Zuchthäusler. Obgleich ſofort nach allen 

chtungen Militärpatrouillen ausgeſandt wurden, iſt es doch bis 
jetzt nicht möglich geweſen, der Flüchtlinge habhaft zu werden. 
22K ee 


Aus dem Gerichtsſaal. 


7 Poſen, 27. Juni. [Schwurgericht.] Der Schuhmacher 
Max Zimmer aus Gosclejewo, der ſchon wegen Diebſtahls, 
Hauer edensbruchs und dreimal wegen Majeſtätsbeleldlaung be⸗ 
ſtraft iſt, ſoll am 23. a. d. Is. in Gosciejewo ein Scheunen⸗ 
und Stallgebäude des Häuslers Anton Kujawa vorſützlich in Brand 
geſteckt haben. Angeklagter wohnt bei dem Kujawa; letzterer be⸗ 
wohnt ein nach der Straße belegenes und ein nach dem Hofe be⸗ 
legenes Zimmer, Angeklagter nur ein ſolches, welches nach dem 
Hoſe liegt. Von den ſechs Abthetlungen des Stall⸗ und Scheunen⸗ 

ebäudes dient die mittlere dem Angeklagten zur Unterbringung 
feiner Ziege. Am 23. März um 11 Uhr Vormittags brach in 
euer aus und zerſtörte es bis auf die Um⸗ 
Viehſtücke, 


ſſungsmauern. Kujawa hatte die darin befindlichen 
erdacht der Thäter⸗ 


eräthe und Vorräthe nicht verſichert; der 


das ganze Ver⸗ d 


haft lebte. Verſchledene Prozeſſe und 


Denunziationen hatten es dabin gebracht, daß Kujawa dem Ange⸗ 
klagten die Wohnung 2. — 1. April d. Is. gekündigt hatte. Das 
hatte dem Faſſe den Boden ausgeſchlagen. Der Angeklagte hatte 
darauf gegen Kujawa die verſchiedenſten Drohungen ausgeſtoßen. 
Am 23. März ſah Kujawa vom Fenſter ſeines Hinterzimmers aus, 
daß Angeklagter aus ſeinem Ziegenſtalle kam; etwa / Stunde 
ſpäter ftieg bereits der Rauch aus dem Stallgebäude hervor und 
namentlich aus der Abtheilung, welche vom Angeklagten benutzt 
wurde. Der Boden dieſes Stalles beſteht aus nedeneinander ge⸗ 
legten Holzſchwarten und iſt mit der Hand leicht zu erreichen; auf 
dieſem Boden lagerte Heu und Stroh. Das Wohnhaus des Kujawa 
lag dem Stallgebäude 16 Schritte gegenüber. Außer dem Ange⸗ 
klagten iſt um die Zeit vor Ausbruch des Brandes im Hofe 
Niemand geſehen worden. Bel feinem Erſcheinen beim Feuer 
äußerte Angeklagter höhnend: „Es iſt von der Hitze angebrannt“. 
Schon früher hatte er ſich dahin geäußert, daß er die Kujawas 
um Haus und Hof bringen werde. Kurz nach Ausbruch des 
Feuers fagte er zur Arbeiterin Ernſtine Rau: „Kujawa ſoll gar 
nichts mehr haben, ſoweit werde ich es ſchon bringen, das ſollen 
Sie ſehen.“ Zu anderen Perſonen ſagte er: „Die Bande ſoll an 
mich denken.“ Als Angeklagter ins Dorf nach der Spritze ging, 
murmelte er vor ſich hin: „Der Wind geht heute nicht gut.“ Dies 
hörte die Ausgedingerin Ellermann. Die Ehefrau des Angeklagten 
fürchtete, daß das Feuer ſich dem Wohnhauſe mittheilen könne, ſie 
begann ihre Sachen binauszuſchaffen und rief dabei: „Mein Gott, 
mein Gott, was hat er nur wieder für eine Dummheit gemacht, 
und nun läuft er noch ins Dorf!“ Der Angeklagte war dann ver⸗ 
haftet worden. Im Gefängniſſe ſagte er zu dem Barbier Hohlfeld, 
der ihn barblerte, den er ſchon von früher kannte, „daß es nicht 
recht habe brennen wollen und daß er noch beſonders habe nach» 
helfen müſſen; bei dem Anbrennen habe ihn aber Niemand geſehen 
und daher würde man keine Beweiſe gegen ihn haben. Schon vor⸗ 
dem und zwar, nachdem ihm Kujawa die Wohnung gekündigt hatte, 
batte Angeklagter zum Hohlfeld geäußert, bevor er ausziehen würde, 
würde er „anpöſern“ (brennen) und dem Kujawa das Kündigen 
verſalzen. — Angeklagter beſtreitet die Schuld, er will nur kurz 
vor Ausbruch des Feuers im Stalle geweſen ſein, um ſeine Ziegen 
zu füttern; ſeine Verſuche, den Kujawa der That zu bezichtigen, 
ſcheitexten vollſtändig, denn Kujawa hätte ſich durch die Brandſtiftung 
nur einen erheblichen Schaden zufügen können. Nach dem Ergeb⸗ 
niſſe der Beweisaufnahme, namentlich aber auf Grund der ſchwer 
belaſtenden Aeußerungen des Angeklagten beantragt der Staats⸗ 
anwalt deſſen Verurtheilung. Daß Angeklagter in hohem Maaße 


ch] belaftet der mußte ſelbſt der Vertheidiger zugeben, trotzdem hält er 


einen überzeugenden Beweis für die Schuld deſſelben nicht erbracht, 
denn die That erſcheine unerklärlich, wenn man bedenkt, daß Ange⸗ 
klagter fie am hellen Tage unter den Augen des Kujawa ausgeführt 
haben ſoll. Angeklagter wurde frelgeſprochen. 

Neiſſe, 27. Junk. Geſtern ftand der „Bresl. Ztg.“ zufolge 
vor der hieſigen königlichen Strafkammer Termin an in einer 
Beleidigungsſache gegen den Drahtwagrenfabrikanten Paul 
von hier, der in einem vom 13. April 1895 batiıten, an den Bor: 
ſitzenden der hleſtaen Einkommenſteuer⸗Einſchätzungs⸗Rommiſſton 
Regiexungsrath Brandt gerichteten Schreiben, in welchem er 
über ſeine zu hohe Einschätzung Beſchwerde führte, gegen den ge⸗ 
dachten Beamten ſehr, aber auch ſehr ausfällig geworden war. 
Ausdrücke wie Spitzböberel, Räuberet, ſozialdemokratiſche Be⸗ 
drückung ſollen in dem Schreiben mit zarten Beziehungen auf den 
Regierungsrath Brandt vorkommen. Die Verhandlungen kamen 
in dem Termine nicht zum Abſchluß, ſie wurden vielmehr behufs 
Ladung weiterer Zeugen vertagt. Als Zeugen traten im geſtrigen 
Termine ein hieſiger ultramentaner Weſnwirth A. und ein ihm 
— — — dito ns abi rat h 5 l der Borfibenbe 

oflammer erichtöratb . ann den Stabt= 
rath A. als Zeugen uuſgeruſen und vereibtat hatte — entſpann 
ſich folgender Dialog: Vorſ.: „Wie alt find Sie, Herr Stadt⸗ 
8 „Ich weiß es nicht genau!“ — Vor f.: „Aber 


eugen wegen 
1818807 vor Gericht eine Geldſtrafe von 50 M. — Der Ge⸗ 
richtshof erkannte darauf, daß der Zeuge A. wegen Ungebühr vor 
Gericht in eine Geldſtrafe von 50 u nehmen ſel, an deren 
— — N. Unvermögensfalle für je 5 Mark ein Tag Haft zu 
reten habe. 

* Enticheidung des Ober⸗Verwaltungsgerichts. Die 
Bankvorſtände (Bankagenten) von Reichsbank⸗Neben⸗ 
tellen, welche auf Tantidöme angeſtellt find und denen ein 

indeſtbetrog der Tantiemen garantirt iſt, find, nach einem Urs 
theil des Ober⸗Verwaltungsgerichts, II. Senats, vom 28. Novem⸗ 
ber 1894, als beſoldete Reichsbeamte und unmittelbare 
Staatsdiener im Sinne des $ 8 des preußiſchen Geſetzes vom 11. 
Juli 1822, betr. die Heranziehung der Staatsdiener zu Gemeinde⸗ 
laſten, zu erachten und demgemäß nur mit der Hälfte ihrer ge⸗ 
ſammten Tantiemen nach Abzug der von ihnen zu beſtreiten⸗ 
den Ausgaben für Dienſtbedürfniſſe zur Gemeinde⸗Ein⸗ 
kommenſteuer heranzuziehen, ihre Anſtellung auf Kündigung 
und ohne Anſpruch auf Wartegeld oder Penſton ſchlleßt ihre Be⸗ 
amterqualität nicht aus. 


Vermiſchtes. 


+ Aus der Reichshauptſtadt, 27. Junl. Der Nachlaß 
des Generaloberſt v. Pape wurde N Nachmittag 
in der Wallſtraße Nr. 14 in einem Auktionslolale öffentlich ver⸗ 
ſteigert. Der reichhaltige Nachlaß beſtand aus Möbeln, Kleidern, 
Wirthſchaftsgegenſtänden, ſowie aus Uniformen, Waffen, mehreren 
antiken Uhren, Vaſen Servicen u. ſ. w. Namentlich die Antl⸗ 
quitäten und dle Waffen finden zu guten Preiſen Liebhaber. 

Profeſſur für Muſikwiſſenſchaft. Zum außer⸗ 
ordentlichen Profeſſor in der philoſophiſchen Fakultät zu Berlin iſt 
der bisherige Prlvatdocent Dr. Oekar Fleiſcher ernannt worden. 
Der Gelehrte hat damit das ſeit Spittas Tode erledigte Extra⸗ 
orbinartat für Muſikwiſſenſchaft erhalten. Fleiſcher leitet die 
königliche Sammlung alter uſilinſtrumente in der früheren 
9 Der Univerſität gehört er ſeit drei Jahren als 

ocent an. 

Zu dem Schiffsunalück auf der Oberſpree 
wird als Neueſtes gemeldet: Der Maſchiniſt Klinke hat geitern 
Nachmittag bei Rekognoszirung der Leichen erklärt, daß er an der 
unglücklichen Kataſtrophe die alleinige Schuld trage, er ſei darauf 
losgefahren, dadurch jet der Zuſammenſtoß mit dem „Kyffbäuſer“ 
verurſacht und das Kentern des von ihm geführten Dampfers 

Max“ gefolgt. 
Leiche aufgefunden, und 


war die des kleinen 7jährigen Knaben 


Hintze, der ebenfalls die Unglüdepartie mitgemacht hatte. 


ick D 


Geſtern gegen Abend wurde noch eine ſechſte D 


Vorelner gewandten Diebin, welche als Auf⸗ 
wärterin auf Zeitungsannoncen bier Stellung ſucht und unter 
Mitnahme von Gegenſtänden verſchwindet, warnt die Kriminal⸗ 
polizet. Die Diebin iſt etwa 18— 22 Jahr alt, von kleiner, 
ſchmächtiger Geſtalt. Sie war bereits feftgenommen, iſt aber mit 
noch nie dageweſener Kühnheit Nachts aus dem Gefängniß ent⸗ 
flohen und zwar, indem fie durch das Oberlicht ihres Zellenfenſters 
kletterte, ſich auf das Fenſterſims herunterließ und von da aus 
auf dem nur 25 Centimeter breiten Geſims an der Front des 
Gebändes 50 Meter entlang lief, durch ein Fenſt 


niter in einen 


Bureauraum ſtieg, und das Freie gewann, eine Leiſtung, die 
jedem Thurmſellläufer zur Ehre gereichen würde, um jo mehr, da 
ſte hr fertig brachte, während der Wanderung die Strümpfe aus⸗ 
zuziehen. 

T Prinz Heinrich hat laut „Nordoſtſee⸗ Ztg.“ das frühere 
Oberlandesgerichtsgebäude in Kiel behufs Kal . See⸗ 
mannsbauſes angekauft. 

T Eine vom Landgerichtsdirektor Brauſewetter in Berlin 
öffentlich ausgeſprochene Anficht über die Bedeutung der Vertbei⸗ 
digung macht in Richterkreiſen Auſſehen. Im Prozeß gegen die 
Angehörigen der falſchen Erzserzogin von Oeſterreich ⸗Eſte kam es 
zwiſchen Staatsanwalt und Vertbeldigung zu verſchiedenen Res 
pliken und Dupliken. Landgerſchtsdirektor Brauſewetter erklärte 
deshalb: -Ich habe immer Angſt, wenn der Staatsanwalt repltz 
denn ich weiß ganz genau, daß ich dann die ganze Veribeldigund 
noch einmal anhören muß. Ich will der B 


1 ertheidigung nicht das 
Wort verkürzen, aber ih meine dock [ 


Coßmann, 
ſuchte der Sache eine gemüth⸗ 
zu geben und meinte lachend: „Das 


von ſeiner he ri Familie nichts mehr en will. Die „Münch. 
Allg. gu berichtet: Der Trouffeau d inzeſſin zeichnet fich 
durch feine Einfachheit aus, die Stoffe fi irlich prachtvoll 


aber das Arrangement der Kleider in Bez 
weiſt nichts Uebertriebenes auf und ſticht ! 
die meiſten der jetzigen Toiletten recht vorth⸗ 
Schneiderin aus der Rue 


auf weißem M 
weißem Atlas hält die vorn glatte, hinten etwas gefaltete Taille, 
an deren Schluß ein Sträußchen von Orangeblüthen befeſtigt tft, 
ein gleiches ziert auch die drei Atlaskrauſen, welche den Halsaus⸗ 
chnitt umgeben. Die Aermel find gebauſcht, aber mäßig und gehen 


— 


febr lang auf die Hand herab. All dies iſt, wie erſichtlich, recht 
‚einfach, und a ) a 
ſich manche amekttaniſche 


laubt; Miß Gould z. B., die allerdings ein Vermögen von 65 
Millionen Mark beſitzen ſoll, trug bei ihrer Trauung mit ihrem 
Grafen Roger de Caſtellane einen Schleier aus Alencon⸗Spitze, 
die dreimal jo theuer war, wie der der königlichen Prinzeſſin, die 
allerdings dergleichen Exlravaganzen auch nicht nöthig hat. Der 
Brautſchleier der letzteren iſt aus Chantilly⸗Spitzen, ca. 3%, Meter 
lang und mit einer eingeſtickten Blumengutrlande umgeben. die ſich 
nach dem Theil zu, der 3 Kopfe drapirt wird, verkleinert; 
ein Orangeblüthenkranz in Diademform hält ihn dort. Der Theil, 
welcher die Schleppe bedeckt, zeigt zwei ſich kreuzende Palmblätter 
und zwiſchen dieſen die Wappen von Frankreich und Savoyen. 
Ein anderer Anzug von derſelben Schneiderin hergeſtellt, ift aus 
ſchwarzem Moixd Mirsir, mit Stahlflittern auf jeder Seite des 
Rockes beſtickt, das gezogene — mit gleichem Beſatz, der dichte 
Streifen vorn bildet, garntrt. Weiße Fallle mit Ausputz aus 
mauvefarbenem Samme, ergiebt ein anderes Koſtüm, ein drittes 
aus rothem Atlas hat ein Corſage, das faft nur aus einer Cascade 
aus Mouſſeline de Sole und gleichfarbigen Rüſchen beſteht, ein 
viertes aus mauvefarbenem Pökm, im Stil Louis XVI. gearbeitet, 
mit einem Fichu, iſt mit prachtvollen Spitzen beſetzt und wird von 
einer Schnalle, aus der gleichen Bertode ſtammend, gehalten. Einige 
Solréetoiletten gingen aus der Hand oder doch dem Atelier des 
Schneiderkünſtlers Doucet hervor. Auch ſie find durchweg einfach, 
aber elegant, wie eine ſolche aus glattem blaßblauen Atlas, ausge⸗ 
ſchnitten und nur mit einem Fichu Marie Antoinette verziert, eine 
andere, ſtrohfarbene, ſchmücken Spitzen, noch andere befteben aus 
weißem Crepe mit Stickerel. Das Koſtüm und der Mantel, welche 
die künftige Herzogin von Aoſta bei ihrer Vorſtellung als ſolche am 
engliſchen und ſpäter am italteniſchen Hofe tragen wird, find in der 
Werkstatt von Worth angefertigt. Der Anzug iſt aus 20 Meter 
feinem Silberſtoff, der aus Rußland ſtammt und 150 Fris. per 
Meter koſtet. Die Robe, ein Leide i bat eine 3½ Meter lange 
Schleppe, die ausgeſchnittene Taille iſt im Stil „Diana“ drapirt 
und wird mit Diamanten und Raubinen verziert werden. Der Hofe 
mantel, aus türkis farbenem Sammet mit weißem Atlas gefüttert, 
iſt 5 Meter lang; bimmelblaue, gelockte Straußfedern bilden die 
Umrandung. 

+ Ein Hintergrund für den Präſidenten Frankreichs. 
Die Franzosen finden bekanntlich fett längerer Zeit ſchon. daß der 
Branent der Republik im einfachen Frack nicht genug repräſentirt. 

a man ihn als Ziviliſten nicht in Generalsunſ form ſtecken mag 
und da ein Phantaſiekoſtüm zu operettenhaft ausfallen könnte, läßt 
man ihm jetzt einen Teppich weden, der, mit allerei republikaniſchen 
Symbolen geschmückt, binter dem 
fol, wenn diejer öffentlich auftritt. Wer die Parſſer Gobelins⸗ 
fabrik beſucht, kann das Kunſtwerk jetzt in Arbeit ſehen; es iſt zur 
Hälfte fertig. Herr Fellx Faure wird ſich den „M. N. N.“ zufolge 
von dieſem Hintergrunde jedenfalls vortheilhaft abheben. 
ſpricht man aber viel davon, daß der ehrenwerthe Präſtdent einen 
Ban —— ruſſiſchen Hof abſtatten ſoll, und bet dieſer — 

mmt die 


doch bei der gedachten Gelegenheit nicht gut verwenden. 
ſich doch gut verwe n 


Uniform Frage für einen bürgeriſchen Staalschef. 
+ Eine hübſche Geſchichte aus Rutland erzählt der 


* 


Staatschef sufgebäng! werben 


un 


ee 
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iſche Komiter Toole wie folgt: Es war vor vielen Jahren, Ich ging 

aun Het, Proel in Petersburg, wohin mich das Schickſal ver⸗ 
ſchlagen hatte, ſpazleren, zündete mir gemüthli eine Zigarre an 
und ſetzte meinen Weg langſam ſchlendernd fort. Da trat ein 
Offizier auf mich zu. „Herr“, berrſchte er mich an, „wiſſen Sie 
nicht, daß es verboten it, bier zu rauchen?“ „Hab feine Ahnung 
davon,“ entdeanete ich. „Aber wenns verboten fit, kann ichs ja 
laſſen,“ und quetichte meinem Glimmſtengel das Feuer aus. Bü 
bemielden Augenblick ſtürzten zwei Pollziſten auf mich öde N de. 
mich und ſchleppten mich trotz meines Sträubens auf die 5 1 2 
jer wurde ich in den Kotter geſperrt, wo Gott weiß was f 1 25 
findel bereits einloairt war. Stunde um Stunde 1 80 1 
wurde Nacht es wurde Tag, da endlich wurde ich vor den Poltzet⸗ 
bauptmann geführt. „Sie haben mit dem Zoren geſprochen“, 
ſchnauzt der mich an. „Wiſſen Sie nicht, daß niemand Se. 
Mojeftät anreden darf 2. „Ste entſchuldigen, entgegnete ich ruhig, 
aber ich habe keinen Menſchen angeredet. Dagegen bat mich ein 
Offizier aufmerkſam gemacht, daß man auf dem Newzki⸗Proſpekt 
nicht rauchen dürfe.“ „Ein Offizter? Das war der Zar. Haben 
Sie das nicht gewußt? „Keine Idee. Damit war mein Verhör 
u Ende und ich kam in ein befieres Gelaß, Nach einigen Stunden 
finete ſich die Thür meines Kerkere. „Sie find frei!“ kündigte 
Se. Majeſtät wünſcht Ste beute in Audienz zu 
empfangen.“ Ich ging an l Bar Alexander II. war äußerſt 


Bahnmwärter . 
Schmidt zurüdtebre. Als ihm die Auskunft ward, daß bieler regel⸗ 
mäßig N chmittags mit dem 4 Uhr 30 Diinuten-Zuge aus Sambura 
komme, erklärte er warten zu wollen. Als der gedachte Zug einllef, 
trat 
und nach 
Bein Zweirad ſetzte, um nach Haufe zu fahren, und nur wenige 
Schritte von Eggers entfernt war, nahm dieſer einen geladenen 
Redolver und ſchoß auf Schmidt. Von zwei Schäſſen ge 
troffen, ſtürzte dieſer mit feinem Rad nieder und blieb liegen, 
während Eaders ſich, ohne weiter um den Verletzten zu bekümmern 
von dieſem abwandte, ſich bei dem oben genannten Babnwärter 
e und dieſen bat, ihn ſeſtzunehmen, da eine Flucht doch keinen 
Zweck babe. Eggers bemerke blerbel, doffentlich babe Schmidt 
enug. Die gleſchfalls auf der Station anweſenden Bahnwärter 
Bargmann und Appel, ſowie der Direktor der Reitbrooker Dampf⸗ 
ziegelel, Herr Stellmann, eilten nun auf den Verwundeten zu und 
dleſen od ee. „Being = a : 8 5 
abe n mit Egger abt, ex wiſſe garnicht, 
— gr — Biefem Ueberfall veranlaßt dabe. Nach einem noth⸗ 
dürftigen Verband wurde der Verletzte, der über heftige Schmerzen 
in der Bruſt klagte, auf einem Wagen zu ſeinen in Billwärder 
wohnenden Eltern geſabren. Eggers ſoll ſpäter erklärt gaben, was 
fie miteinander gehabt, könne er nicht erzäblen, das beträfe nur fie 
allein. Eggers wurde dem Zugführer des nächſten Zuges nach 
amburg zum Weitertransport an die Hamburger Pollzei über- 
fiefert, auch auf dem Wege nach Hamburg verweigerte er jegliche 
Auskunft über das Motiv zur That. Wie wir hören, find Engers 
und Schmidt frühere Nachbarskinder und Schulkollegen. 
Immer im Dienft. Dem Vizepräſidenten der württem⸗ 
bergiſchen Abgeordnetenkammer, Land ger ratb Dr. 
Klene. if ein beiteres Stücklein begegnet. Bei Beratbung der No⸗ 
pelle zum landwirtbſchaftlichen Unfallverſicherungsgeſetz enſſchlüpften 
ihm die aeflügelten Worte: „Meine Herren, wir kommen nun zu 
A Herr Gerlchtsſchrelber, ich bitte denselben zu 
verleſen.“ Eine ſolche Heiterkeit, wie ſie darauf folgte, hat wohl 
der Stuttgarter Halbmondſaal noch nicht erlebt. 


Der antiſemitiſche Abgeordnete Zimmermann batte 
vekanntlich einen Dresdener Rentner als „Diener“ zur Seite bei den 
Karla aße paz Der Diener muß aber auf ſeinen Herrn nicht 
genügend aufalpaßt haben. Denn wle in der „Berl. Preſſe“ er⸗ 
zählt wird, verſehlte nach dem Gortenfeft der Marine am Don⸗ 
nerſtag Abend der — immermann aus unaufgeklärter Urſache 
den zur Pinaſſe führenden Steg und fiel ins Meer. „Nur 
den ſcharſen Augen der Matroſen war es in der regendurchpeitſch⸗ 
ten Nacht zu betbanfen, hat man ſofort entdeckte, wo er ins Waſſer 
gefallen war. Zwar 15 9 durchnäßt, aber glückllcherweiſe ganz 
dell, zogen wir ibn an Bord wo für Zimmermann ein Martyrium 
begann, das ſelbſt den W feiner 2 mit Mitleid für den 
Volksboten erfüllen mußte. Auf dem ſtockfinſter gewordenen Meer 
batte die Pinaſſe den Weg berieblt und irrte nun faſt 3 Stunden 
umber, bis fie die Columbta, olüdii& erreicht Hatte.“ Erſt um 
1½ Ude Nachts erreichte die Pinaſſe die „Columbia“, nachdem ſie 
um 11 Uhr von der B abgefahren war. Während 
ber ganzen Beit 8 2 Klar dan Bier 
mermann litt, na udt, an j 
brennenden Durſt, von deſſen Heftigkeit ſich ſelbſt das bosbafteſte 
Gemüth nichts träumen läßt. 

— — 
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670 715 720 725 741 743 756 801 837 839 841 847 851 872 933 
981 998 7008 026 042 050 052 054 067 071 114 149 150 152 269 
335 341 353 408 412 471 486 512 522 552 635 636 651 732 7 


067 082 083 084 093 095 104 106 110 112 154 155 236 250 296 
311 314 324 342 364 367 370 375 388 473 495 496 498 507 603 
605 627 632 724 792 813 818 828 841 871 962 963 965 973 
977 978 983 9008 022 029 030 037 038 047 089 121 151 153 172 
174 179 181 185 213 242 263 265 274 290 293 302 303 360 361 
517 525 528 574 575 577 579 582 584 587 592 708 715 725 726 
728 731 739 743 787 817 819 820 823 827 831 833 859 882 887 
913 919 930 934 935 10002 037 068 084 130 144 270 272 276 
284 287 292 293 307 316 321 323 326 330 348 396 397 432 435 
444 445 476 503 507 518 545 547 548 567 570 572 584 
585 586 589 590 620 621 625 664 916 920 924 926 933 935 | 
11002 005 108 109 110 115 116 118 129 173 201 203 273 359 361 
366 377 379 381 385 390 397 398 459 474 480 492 493 498 
512 513 526 576 578 579 583 587 590 598 633 637 638 645 655 
660 746 748 759 779 822 846 928 990 12127 141 142 146 147 161 
162 310 311 413 435 490 493 502 508 510 573 637 699 710 77 
851 858 922 937 941 959 968 970 13033 094 102 108 

150 165 166 168 173 175 176 366 372 397 483 503 

542 544 545 625 731 738 916 14017 116 127 129 
208 210 222 242 247 263 281 292 396 397 430 440 
865 868 901 969 983 15207 208 210 213 215 224 
284 287 292 347 352 362 387 424 436 459 465 6 

714 726 756 776 781 782 16041 042 069 071 099 123 129 
149 216 217 248 267 275 455 510 645 676 948 17175 242 263 266 
268 269 610 613 623 630 634 640 644 674 678 686 697 698 
706 732 736 744 818 836 911 930 941 18002 007 074 100 
431 493 505 537 565 633 634 667 668 695 697 702 703 756 
774 779 780 788 801 816 817 822 827 847 965 19075 092 
121 160 161 317 333 337 347 350 352 358 388 400 516 565 652 
663 669 921 929 20074 088 089 116 133 159 194 217 219 288 
362 366 404 412 432 475 529 535 550 564 567 695 747 798 899 
21032 078 083 095 131 134 137 140 156 172 242 248 254 
331 364 535 628 644 647 648 720 875 880 881 883 887 22034 
213 227 300 305 307 308 317 411 412 468 472 477 539 550 553 
742 866 23211 359 453 509 538 556 559 652 653 656 662 667 
675 777 802 858 862 24223 426 604 610 612 617 618 25366 375 
590 595 659 660 682 683 747 752 768 987 26029 484 498 530 
27023 024 099 103 211 219 237 292 309 332 601 
661 785 809 854 866 874 886 891 895 896 906 929 958 28018 
146 189 211 214 215 230 356 362 404 583 592 595 868 29100 
103 107 109 399 405 432 434 459 462 476 505 512 525 628 714 
847 967 968 979 981 30070 137 284 350 507 977 31437 438 439 
559 32310 713. (Schluß folgt.) 


Börſen⸗Telegramme. 


Berlin, 28. Juni. Schluffkurſe. N. v. 27. 
Weizen pr. J unt. 1348 25 151 — 
D r 150 75 154 — 
Roggen pr. Junt! 124 — 126 75 
o. er Set. 12 50.108 
Spiritus. (Nach amtlichen Notirungen.) N. v. 27 
do. 70er loko ohne Faß. 38 7 89 — 
do. 70er Junt 41 80 42 — 
do. 70er Jult 41 80 42 — 
do. 70er Auguſt. 42 20 42 3) 
do. 20er Septbr. 42 50 42 70 
do. 70er Oetbr. . 41 90 42 30 


— — — — 


do. 50er loko o. F. 
N. v 27 N. v. 27 
220 — 220 15 


do. 4% Kronenr 99 25 
Oeſtrr.Kred.⸗Akt. 8 251 — 
Lombarden = 47 801 47 — 
Disk.⸗Kommandit Z 222 101291 50 


Jondsſtimmug 
ſchwach 


101108 2 
do. 3½ / do. 101 90102 25 
do. Prov.⸗Oblig. 101 600101 50 


Oeſterr. Banknoten 168 400168 3 
do Silberrente 10. 5 100 60 


Oſtpr. Südb. E. S. A100 25 100 7. Sc nn 269 —268 — 
Dortm. St.⸗Pr. La. 70 70 1 


WeinzLudwighf. dt.! 18 50 118 60 — 
Martenb. Mlaw.do 83 25 87 5 Gelſenkir h. Kohlen 172 401172 10 
nowrazl Steknſalz 54 54 


Lux. Prinz Henry 83 50 N 7 
[Chem. Fabrik Milch 147 60147 60 


5 

Poln. 4½% Pdobrf 63 8 5 
rich. 4— olar. 28 9 2 Oderſchl Eiſ⸗ Ind. A 85 7587 10 
„Rente. 89 5 6 EM er Aktlen 140 501140 — 
6 no: Aa: 


J 
Stalten. 4 ö 
do- 3% Eiſenb.⸗Obl. 54 50 t 
I Nüttelm. E. St. A. 93 7 
Shweizer Centr. . 146 145 70 


— 


Ei A. 1890. 93 25] 
Ruff. % Staatsr. 67 80 67 9 
Rum. 4% Anl. 1890 89 80| 83 9 Warſchauer Winer290 1 288 20 
Serb. Rente 1895 72 20 72 11 Be l. Han delsgeſell. 158 800/160 — 
Türken⸗Looſe 142 5 |144 5 | eutſche Bank Aktienlg4 — 194 90 
Disk.⸗Kommandit.219 7522 90 Königs und Imrah. 15 75135 60 
Pol. Provr A Blas 60 03 61] Bach amer Gußft9äl159 — 159 8. 
Poſ. Spritfabrit 170 5 170 25 
Nachbörſe: Kredit 251 — Diskonto⸗Komm indlt 220 10 
Ruſſ Noten 220 —, Poſ. 4% Pfandbr. 192 30 G. 3½% Pfandbr 
101 75 Gr. u. bdz 
Berliner Wetterprognoſe für den 29 Juni 
auf Grund lokaler Beobachtungen und des meteorologiſchen De 
peſchenmatertals der Deutſchen Seewarte vrivatlich aufaeftellt. 
Ziemlich warmes Wetter mit veränderlicher Bewöl⸗ 
kung, etwas Regen und ſchwachen weſtlichen Winden. 
Telephoniſche Börſenberichte. 
Breslau, 28 Juni. [Spirttusbericht.] Juni 
50er 57,70 M., Juni 70er 37,70 M. Tendenz: unverändert. 
London, 28. Juni. Javazucker 11° 
Tendenz: Ruhig. 


* lau > 1 tberlcht.] Bei 

28. n riba er x e 
7 r 3 ruhig und Preiſe blleden 
unverändert. 


eizen ruhlg, weißer per 100 Kilogramm 15,60 
bis 15,90 Mark, gelber per 100 Kilogramm 15,50 bis 15,80, 
feinſter über Notiz. — Roggen ruhig, per 100 Kilogramm 
11,90 bis 12,10 bis 12,60 Mark. — Gerſte obne Aenderung, per 
100 Kilogramm 9,00 —10,00 bis 11,00 bis 13,00 Mark, feinſte 


34 ruhig, 
735 748 796 805 811 812 815 841 869 877 925 927 8047 057 


S a Er ra 2 


über. ö er wenig zugeführt, per 100 Kilo ramm 
darüber af, * 2 Mals 


Kl 2 1 1250 bis 1850 Marl. 
ogramm , de 
1 r Kocherblen per 100 Kilogramm 
Vittoria⸗Erbſen per 
Mark — Futtererbſen 
is 1100 Mark. — Bohnen 
21.00 — 22,00 — 2300 M. — Lupinen 
cbwaches Geſchäft, gelbe 8.30 bis 8.90 Mark, allerfeinſte darüber. 


Feſtſetzungen mittlere Jering. Waare 
übt. Martt⸗Nottrungs J | 
übt. Ma otirungs⸗ er gſt.] ſter dr 
8 Kommiſſion. M. M. M. 2 


Weizen weiß. - 14.90 14,69| 14,10 
Weizen gelb. 14.50 8 
Roggen pro 22 255 
N e 1100 11.30 

len Kilo 11,00 | 10,50 


Briefkaſten. 
— r. Wie wir aus der Anmerkung in der heutigen Anzeige 
betreffend den Mufitwettftreit erſehen. 


Zuſchlag zu entrichten. — Red 


Standesamt der Stadt Poſen 


Am 28. Juni wurden gemeldet: 
Aufgebot 


e: 
Schuhmacher NN Nowak mit Marianna Krzywlal. 


burten: 
Sohn: Jäger Josef Rucinskl. Landes ſekr.⸗Aſſiſtent 
Landes⸗ 


Ein 
Wilhelm Maaß. Arbeiter Thomas Antkowiak. 
Eine Tochter: Schuhmacher Franz Werlatväli. 
ſekret.⸗Aſſiſtent n en N Titus Beiga. 
erbe fälle: 
Wittwe Agnes Koſinsta, geb. Woitezat 47 J. Marie Indra 


GM. Margaretbe Staehr 1 J. Eduard Sommer 1%, J. Emma 
Tonn, geb. Faden 45 Jahr. 


1685. Böfe Vorboten! 

Faſt die Hälfte der Menſchheit iſt jetzt von einer je 
ſtörenden Krankheit ergriffen, welche durch ihre traurigen Folgen 
unſägliches Unheil anrichtet. Die Vorboten und Anfangs⸗ 
e der Krankheit find: „Gedankenlofes und konfuſes 

eſen; zielloſes 5 und nichts zur Ausführung 
bringen; Energieloſigkeit; krankhafte Furchtſamkeit; unmotivirte 
Aufregung, abwechſelnd mit tiefer geiſtiger Depreſſion; leichtes 
Ermüden; Sucht nach langem Schlaf; wüſter Kopf und 
ſcheulicher Geſchmack im Munde beim Erwachen; Gedächtniß⸗ 
ſchwäche; Geräuſche im Kopf und Ohren; Zittern der Arme 
und Beine bei geringer Anſtrengung; Schwäche im Rückgrat 
und viele andere charakteriſtiſche Erscheinungen. Die Krank⸗ 
heit endet bei „Vernachläſſigung“ häufig mit Hyſterie, 
Melancholie, Wahnfinn und Selbstmord. Es iſt 
„Nervenzerrüttung“ mit ihren ewig wechſelnden 
Symptomen, welche ſo viele Leute im beſten Lebensalter 
ergriffen hat! Sofort beim erſten Auftreten dieſer 
warnenden Krankheitserſcheinungen ſoll man gegen 
dieſelben einſchreiten, damit der Krankheit der „Grund 
und Boden“ entzogen wird, bevor dieſelbe um ſich gegriffen 
hat. Von zuverläſſigem Erfolge bei allen heilbaren 
Nerven- und Nüdenmarts-Leiden beweist ſich die 
„Sanjann = Heilmethode“. Dieſem Heiloerfahren ſtehen, 
wie der nachſtehende Bericht 8 auf's Neue lehrt, die 

länzenb eugniſſe zur Seite: 
3 N — — zu Ruppertsgrün, Bolt — 
(Kar. Sachſen), welcher durch die „Saujana⸗Heumetbode“ von einem 
vorgeſchrittenen Stadium nervöſer Schwäche dauernd wiederherge⸗ 
ſtellt wurde, Ichreiht: An die Direktion des Sanjana J 
zu London S. E. Hochgeehrte Direttton! Ich babe auf — 
warten laſſen, ede ich Ihnen Mittheilung von meinem Befiaden 
mache (um zu ſehen, od der Erfolg auch wirklich ein 33 
— 8 — „a ab 2 bereits Mon 
v f 
und wol, mag oh Ihnen und Ihren e 
mediziniſchen Verordnungen zu verdanken habe. I ai 
Funktionen find fo regelmäßig geworden, wie * 
deſſen ſogar in meinen jungen Jahren nicht zu 2 ern 
weiß. Weit dankendem Herzen dente ia alle Tale an Sie. 3 
orebrie Direktion, denn Sie find mächft Gott mein gr 
Wohltbäter auf der Welt. Ich werde ſtets beſtrebt fein, dem 


jana⸗ dienen und zu jeder Zeit Jedermann zu bes 
— — ger, i dleſer Brief beſagt. Hochachtunasvoll zeichnet 


eee Hauptſtraße Nr. 47, Poſt Jocketa (Kar. 
Sachſe n). 

Die Sanjana⸗Heilmethode beweiſt ſich von zu 
verläffigem Eifolge bei allen heilbaren Hals⸗ Lungen, 
Nerven: und Rückenmarks⸗Leiden. Man bezieht dieſes 
bewährte Heilverfahren „franco und koſteufrei“ durch 
den Sekretär des Tanjaua Juſtituts, Herrn Her⸗ 
mann Dege zu Leipzig. x 8412 
mit der 


Man waſche die Kinder nur e 


nt= ıbolin-Setfe und höre auf folgendes ärztliche Urtheil: 
9 2. Alt 1806 9305 kann Ihnen meine vollſte Zu⸗ 
friedendeu mit der Patent⸗Myrcbolin⸗Seſſe auf Grund angeſtellter 
Verſuche aussprechen. Die Seife eignet ſich als Tolletteſelſe bei 
3 ſowie in der Frauen re ſp. Kinderpraxts 
ganz vorzüglich. Dr v. Dziembowski, ; 

Die Patent⸗Myriholin⸗Seiſe welche als Speclalietfe für 
die Pflege der Haut unübertroffen und einzig la ihrer Act, it 
à 5 Pfg in allen guten Parfümerie⸗ und Drognengelchäften, ſowie 
in den Apotheken erhältlich und muß jedes Stück die Patentnummer 
63 592 tragen. 6:82 


. ̃ ——.. —— — .... ̃ —ü. 
Bel der jetz gen Saiſon der Bälle, Theater ꝛc. machen wir 
auf die unecreichten und anerkannten Vor üge der Locken⸗Eſſenz 
8 lariein“ auf nerklam, durch deren einma ige, mit selofe An⸗ 
wendung ee Eihaltıng einer tadelloſen Logenfelſur für mehrere 
Tage erzielt wird. Die Fabr kanten F. R. Müller & Co in Cöla a. Rh. 
G für die abſolute Unſchädlichkeit dieſes Praparates, welches 
ch berells dec größten Beltebtheit erfreut Zu haben in allen 
beſſeren Parfümerte⸗ Deo zuen = und Colffear⸗ Geſchaften. 


baben Ausſteller 
und deren Vertreter morgen. Sonnabend, bis 7 Uhr Abends keinen 
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Handelsregiſter. 


Die in unferem Geſellſchafts⸗ 
regiſter unter Nr. 515 eingetra⸗ 
gene Handelsgeſellſchaft S. Otockl 
& Co. mit dem Sitze zu Poſen 
iſt durch Eröffnung des Kom 
kurſes über die Geſellſchaft auf⸗ 
gelöſt worden. 8617 

. den 22. Juni 1895. 

Königliches Amtsgericht. 
Abtheilung IV. 


Konkurs verfahren. 


In dem Konkursverfahren über 
das Vermögen des Mühlenguts⸗ 
beſitzers Paul Wildt in Firma 
Gebrüder Wildt zu Wilatowen iſt 
in Folge eines von dem Gemein⸗ 
ſchuldner gemachten Vorſchlags 
zu einem Zwangsvergleiche Ver⸗ 
gleiches termin auf! 


den 15. Juli 1895, 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgericht 
33 Zimmer Nr. 11 en 

raumt. 
Tremeſſen, d. 21. Jun! 1886 
6 Köntopp, 


Alftitent ° 
als Gerichtsſchreiber des 
Königlichen Amtsgerichts. 


„Iven pafkigeung 

Wege der Zwangs voll⸗ 
And ſoll das im Grundbuche 
m goal Kreifes Wreſchen 
95 11 Blatt Nr. 4 auf die 
Namen des Gutsbeſitzers Julius 
Remanm und Guts eſitzers (Wirto⸗ 
ſchaftsdeamten) Carl Eduard Re- 
mann (alias Reman) eingetragene, 
im Kreiſe Wreſchen zu Budzt⸗ 
jowo bei Miloslow * 

Grundſtück (Landgut) eg 


am J. September 1695, 


Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht 
— an Gerichtsſtelle — Zimmer p 
Nr. 11, pet: 178 ert werden. 

f rundſtück iſt mit 634.47 
Mork; e und einer Fläche 
von 76,63.70 u tar zur Grund» 

ſteuer, mit 225 Mark Nutzungs⸗ 
wertd zur Gebäudeſteuer Nr 
an Be 8604 


aus der Steuerrolle, 

al bſchriſt des Grund⸗ 
mus etwalge Abſchätzungen 

und ar dere das Grundſtück be⸗ 
treffende Nachweiſungen, ſowie 
bie ſontere Kaufbeding ungen kön⸗ 
nen in der Gerichtsſchreiberet I 
Saar Nr. 8, eingeſehen wer⸗ 


N Urtheil über die Erthei⸗ 
a des Zuſchlages wird 


. Stplenber 1895, 
eng 12 Uhr, 


an Gerichtisſtelle im Zimmer Nr! 


11 verkündet werden 


Vreſcken den 26. Junt 1895. 


Minigliches Amtsgericht. 
Wa Antsgerh, 


Frauſtadt, den 25. In 1895 


Zwangsverſt digung 

Wege der wangsdol 
* ſollen die im eng rn 
von tauftabt Band I — Blatt 
22 u A. Goſt.⸗R. Nr. 18 — 
auf den Namen des Deſtillateurs 
Samuel Nathan Neufliess zu Frau⸗ 


nadt in 1. 0 ru 5, 
an 0 
Sole 9 Uhr, 


vor dem obenbezeichneten Gericht 
an Gerichts ſtelle — verſteigert 


ee Grundſtücke ſind und zwar 
Frauſtadt Blatt 22 mit 1811 M. 
und Fraufiadt 38 A mit 18 M. 
Nußungswerth zur Gebäude⸗ 
ſieucr veranlagt. 

Auszug aus der Ste errolle. 
beglaubigte Abſchriſt des Grund⸗ 
buchblatts, etwaige Abſchätzungen 
und andere die Grundſlücke be 
treffenden Nachweiſungen, ſowie 
sesondere Kaufbedlingungen lönnen 
in der ee II. ein 
geſehen wer 

Das bt über * Erthel⸗ 

* 25 ulcla, 3. wi 109 

7 


Auguſt 
W 8 12 Uhr, 


on Segel verkündet wer⸗ 
en. 8603 


4. 


ſtraße 5 


Yrlamiadu 


Am Montag, 8. 
Vorm. werden 


1 4. 10 Ubr 


bel der Ober 


2 Boftbiveftion bierſelbſt 4650 ke 


alte Papiere öffentlich an den 

ng gegen ſofortlge 
baare Bezahlung verkauft werden. 
Poſen, 25. Juni 1895. 


Der Kaiserliche 


Ober ⸗Poſtdirektor. 
8615 Thiele, 
Wir machen hierdurch a 


aß vom 

1. Juli d. J. ab 
unſer Börſenkommiſſartat die 
Prelsnotirungen für Spiritus an 
der 7 9 Börſe bis auf Wei⸗ 
teres einſtellt. 

Poſen, den 27. Juni 1895. 


Die Handelskammer. 
Verdingung. 


Die Arbeſten und Lieferungen 
zur Umwandlung der Stein⸗ 
ſchlaababn in Pflaſter 

Loos I: vor dem Warſchauer 

Thor zu Poſen, zwiſchen den 
Stationen 2,556 und 2.9 5 K 
der Poſen⸗Gneſen⸗Thorn'er 
Provinzlalchauſſee, veran⸗ 
att ohne Titel 149 80 50 


2008 II: in der Stadt Schroda, 

den Statlonen 

87,670 und 87,752 der 

Oſtrowo⸗Pudewitz⸗Exin'er 

Provinzialchauſſee, veran⸗ 
ſchlagt wle vor a 

2873,38 Mk. 


ſollen öffentlich vergeben werden. 
Hlerzu habe ich Termin auf 


Freitag, 
den 12. Juli 1895, 
Vormittags 10 Uhr, 


im Amtszimmer der Landes⸗ 
N eien Oſt, Königs⸗ 
platz 1, angeſetzt 

Angebote, nach Looſen getrennt, 
ſind bis zur Terminsſtunde poſt⸗ 
frei einzureichen. Anſchläge und 
Bedingungen können hier in den 
Dienfthunden eingeſehen und 
gegen, Erſtattung der Unkoſten 
von 2,50 Mk. für jedes Loos 
abſchriftlich bezogen werden. 
e liegen zur gig: 

cht au 

Poſen, den 25. Jun 18 


der Kunde + Baninfperlor 


Mascherek. 
Bekanntmachung. 


Zum dies jährigen Sommer⸗ 
markte hierſelbſt dürfen 


Pferde 


vor Montag, den 15. Juli 
er., Mittags 12 Uhr, 
Vieh 
vor dem 18. Juli er., 
Nachmittags 4 Uhr, 
weder auf den Mark ſplatz noch 
in die Stadt gebracht werden. 
Zum Verladen von Vieh 
mit der Bahn find kreis land⸗ 
eee ee 
Atteſte erforderlich. 8666 
Gleichzeitig 8 wir 
zur Keuntniß, daß der 
Pferdemarkt in dieſem 
Jahre und in den falgen⸗ 
den Jahren nicht mehr 
wie bisher am Monta — 
ſondern am Dienſtage 
ginnt. 


Wehlan, d. 24 Juni 1895. 
Der Magiſtrat. 


Wagen⸗ Auktion. 

Montag, den 1. Jutt a. 
12 Uhr, werde ich Kl. Gerber⸗ 
ein Halbverdeck, Afltz, 
anz patent. neuem Tuchaus⸗ 
lag, gut erh, fürs Meiſtgebot 
verkaufen. 539 
Kamieäski, Kgl. Autt. Kommiſſ. 


Großartige Existenz. 


Ein vierzig Jahre ar 
aut eingeführtes 


Grolonifimanen-Beihäft. 


wit Schonktonſens iſt zu ver⸗ 
pachten. Erforderlich ſind 6 5 
8000 Marx. Offerten unt. A. 
96 Erved. d. Stag 


— 


c, 


Nächste Woche Ziehung dehneidemühler L 0 0 ö P & 1 Mark, rem 10, Hark 


Grosse Luxus-Pferdemarkt- 


Lotterie. 


Il Loose für 10 M., die Sn Liste 20 Pf. extra, a u 


(us 1 I. 4 a 4 


In Poſen zu haben bei: E. 9 rg 34, Ede 
Lindau & Sins Wilhelmsplatz 3 


Der Füllenmarkt | Sanatorium u. Wasserheilanstalt 
r. Holland in Oſtpreußen 


55 x Bahn Güldenboden⸗Allenſtein) 


5 a Sonnabend, den 31. Auguſt 1895, 


5 3 SF vor dem "Gnmbinner Markt ſtatt. 


Sgrundſtücke 


in Haus egend der füge 5 
Bofen en weiſt zum prets⸗ & 
5756 


werthen Ankaufe nach 


Gerson Jarecki, 


Sadichaplab 8. — 


Ma Berk. mein Gut Ver⸗ N 
+ bä 


bältn. weg. 950 Hekt. I 
+ rer fertig. 
8 Näheres L. 8. 12 Mo⸗ 
dliſzewko poſtlagernd. 


r 
Mein Grundſtück 


in welchem gegenwärtig noch ein 
fett 40 Jahren beſtehendes Stab⸗ 
eſſen⸗, Eſſenwaaren⸗ u. Baumate⸗ 
xialten » Geſchäft betrieben wird, 
tft für den Preis von 24 000 M. 
gegen günſtige Zahlungs edin⸗ 
gungen zu verkaufen. Das Lager 
kann mit übernommen werben. 
an einen jungen Mann güne 
ſtigſte Gelegenheit zum un 
Meldungen an 


B. A. Ellson, Buk. 2 


— Königsplatz 10. 
Le — 


billig, reell, ſorafältig, (Auf 
Berlin. Breslau. Hamburg. 
Dresden. Leipzig. München. 
Erwirkung und Verwerthung, 
An⸗ u. Verkauf v. Erfindungen. 
Eigenes techn. u. chem. La⸗ 
boratorium zur Verfügung 
für Erfinder. 14 


F. R. Müller & Co, Köln a. Rh. 


Borſict vor dem Haar 
wrunwugomorg ustpıranpl 


Reizende Locken 


in natürlicher Form erzeugt 
dauernd nur 


„Capillaricin“ 
(Krauſel⸗Eſſenz). zu: ſprö⸗ 
des Haar bleibt lockla bei je⸗ 
dem Wetter, Transpiration ꝛc. 
Degen u. Theilflacons à 
2.75 u. 1,50 M. Vorräthia 
in allen beſſeren Parfümerie⸗ 
u. Colffeur⸗Geſchäften. 


Meine Damen 


machen Ste gefl. einen Verſuch mit 
Bergmann s 

Lilienmilch⸗Seife 

v. Beramann & en Dresden⸗ 
Radebeul 3³³3⁵ 

(Schutzmarke: Zwei Dergmänner) 
es iſt die beſte Seife gegen 
[Sommerſproſſen, ſowte für 
zarten, weißen, roſigen Teint. 
Vorr. à Stuck 50 Pf. bet 

R Barcikowski, 1 H. Jeszka, 

Waflerhr. 25, S. Olyns kel, 

J. Schleyer und Paul Wolff. 

Neuer bocheteganter offener 
Wagen u. verich'ed. Britſchken 
zu verkaufen.  Wanenbaueret 
Breslauerſtr. 15, Hotel de Saxe. 
Feuer wehrſchriſten — Cala 


loge gratts v. franco 


Im Neubau Wieſenſtraße 
Nr. 9 find Wohnungen von 2, 
3, 4 und mehr Zimmern z. v. u. 
zum 1. Oktober cr. zu beziehen. 


Das Nähere daſelbſt. 8294 


Balkon 


Stage tft zum 1. Okt. zu verm. 
Väab. Mühlenſtr 13 vart. 8423 
1 möbl. Zfenftr. Zimm. St. 
Martinſtr. 14, 2. Stock, vorne 
rechts, v. 1. Jult cr. billig zu verm. 
Näberes auch im Laden bei 


B. Glabisz dort. 8482 


Für unfer Bier⸗Depot ſuchen 
wir in der Oberſtadt per 1. Okt. 
1895 geeignete Kellereien und 
bitten um Offerten nebſt un 
angabe. 8544 


Vulk 
Telephon 173. Königsplatz 10. 


Wilhelmſtr. 25 II find vler 
Zimmer, Küche, Badeſtube und 
Nebengel. per Okt. zu vermiethen. 


Jeſuitenſtraße 11 
iſt vom 1. Juli in der III. Etage 
eine Wohnung von 2 Zimm., 
Küche und Bodenverſchlag zu 
vermiethen. Eingang von es 
Zlegenſtraße 5. 8589 
ie: 2 bill. Lad., pt. u. 1. Et. 
3 15 u. Geſch.⸗K. zu v. 2. 
1. Et. Hanz kling. 

Wohnung 3 Zimm., 5 
3 um Seitenflügel Rn 

1. Oktober ab zu verm. 


Kleine bee 3. 
Gönigsplah 1, 2. Clag, 


12 Zimmer, 2 Säle ꝛc., ganz od. 
getheilt. vom 1. Oktbr. zu verm. 
In Görlitz, Bahr kreuz⸗ 
punkt — nach Königreich und 
Provinz Sachſen, Schleſien u. 
Oeſterreich, 100—200 Kilometer 
v. Berlin, Breslau u. Dres 
den entfernt, ſind große 


Speicherräume mit 
Gleisauſchluß 


an die Bahn, paſſend für Ge⸗ 
treide⸗ od. Speditionsgeſchäft, 
auch als Arbeitsräume ſofort 
zu vermiethen. Näbered durch 
E. Schoenwald, Görlitz. 8655 
Möbl. Zimmer, vornheraug, 
ſogl. zu verm., auch mit Penſ., 
Bergſtr. 10 3. Et. rechts. 8657 
Wohnungen von dret, vier und 
fünf Zimmer mit Küche und Zu⸗ 
bebör zu verw. bet Meyersteln, 
Wronterſir. 12. 958 
Zwei junge Leute finden an⸗ 
ſtändiges Logis. Zu erfragen 
Alter Markt 60. 8656 
Viktoriaſtr. 15 4 Zimm., Kuche 
5 Zubehör, auch Gerten zum 
. Oktober zu verm. 663 
Markt 76 * 4 Zimmer, 
8 u. Kũ I. Et. vorn, 
1. Otk. cr. ab 2 verm. a 
Kinderftr 1 part. 
Part.⸗Wohnung, 4 inner 
Küche ꝛc., 5 Fenſter Front, ne 
linerſtr. 7 part. 8627 
Gr. Gerberſtr. 9 . Wohnungen 
z. 5 u. 2 Stub. m. r. Zubeb. v 
ſof. u. 1. Okt. zu verm. 8628 |1 
ee 3 1 
4 Zim Küche ꝛc. I. u. II. 
Ei. Veteiſte. 6 p. Okt. zu verm. 


e eee 


ür ein hieſiges Drogen m. 
ſchäft wird ein 


Proviſions⸗ Reiſender 


fur Stadt und Vorſtädte ge⸗ 
ſucht. Bewerbung unter F. 3 
poftlanerun. 


Kroftigen Laufburſchen ſuch 


d. 6 Gradenwitz, Rer n NO 18 Bromberg, K. Gerderur 8 
Ded une Ved-uu ver Holsaudeiderer on- 28. Dres u. Ab. (A. Nolte) ta ohen. 


15. September. — Außerordentliche 


4 * 
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A. Schrader, Hannover, Nur noch geringer 
‘Gr. Packhofstrasse 29. 8231 Loosvorrath ! 
St. Martin; M. Bendix, Lampenfabrik, Waſſerſtr. 7; 


Ostseebad Zoppot — mamersir. No. B. 


Zehn Freiplätze, 


Erfolgreiche Kuren 
bei chronischen Krankheiten, wie Blutarmuth, Nervosität, Magen- 
Darm- und Lungenkatarrhen, Asthma, Rheuma, Gicht, Nett 
sucht u. s. w. 


2 ü über erfolgreiche Kuren liegen vor. 


N Jeilfactoren: Bäder, — Elektrieität, 


Diätkuren ete. Preise sehr mäs Prospecte gratz 
Wie 10 
Dr. med. Chr. Feuerstein,“ er A 
16 Kilomıe of ©r.-MRambin 
der Stet 1 b 


Bad Polzin 


alt bewährter Kurort. Starke Ei! 
kohlenſäurereiche Stahl⸗Soolbäder 
nadel, Moor-Büber, friſche Berglu 


en 
thal, am Eingang 
1 dommerſche Schweiz 
enläuerlinge, Trinkquelle, ehr 
(mach Lipperts Methode), Ficht⸗ 
— Kurzeit vom 15. Mat bis 


Erfolge bei 
Schwächezuſtänden, Nervenfraufheiten, be Black, ale 


tismus, Frauenkrantheiten Bapehäufer: m £ 
Wilhelmsbad, Johannis bad, Vittorio hab Wu n 
Incl. Zobnung 187 e rien ich. 6 Aerzte am Ort. Aus⸗ 
kunft erthellt die Bade⸗Verwaltung und Karl Riesels Bee: 
fontor, Berlin. 


 Sigisin. Ohnstein - 


empfiehlt jein ſehr reichhaltig ſortirtes 


Tapeten Lager 


zu Billigften Breiten. 


Entöltes Cacaopulver, 


leicht ar mit hochfeinem Aroma u. vorzüglichem Geſchmack, im 
Gebrauch ſehr ergiebig und von hoher Nährkraft, 


feinste Speise- und Dessert-Chocoladen 


in den an his beiten er aus der 
Dampf. Cbocolade Fabrik 


Müller & Weichsel Nachf., Nagdeburg - 


Zu baden in allen Drogen⸗ und De! kateß⸗ e 
Vertreter für Polen: S. Sobes! Thorftr. 4. 


Die Deutlich, 
dumme Serena IM 


ſucht einen Inſpector für die Provinz Poſen. Nur tüch⸗ 
tige, gut empfoglene Bewerber wollen ſich unter Beifüg: ing eines 
ausführlichen Lebenslaufs nebſt Photographie u. Angabe den Mete> 
renzen melden bei der General⸗Agentur Berlin W., Cjarlotter⸗ 
ſtraße 59. 88 


Iltes renommirtes Tiſchlergeſellen 
f Weinhaus für dauernde 5 bittet 


rgelbau 
in Rhein-, Mosel- & Deutschen Roth- Gry szkiewicz Diner 
weinen jucht tüchtige, möglichſt Un mit Eifenwaaren gut ver= 
dranchekundige 8330 trauter, fücht ger u. zuperläffige 


Vertreter Commis, 
in allen Städten Poſens bezw.] ſowie 1 Lehrling, 


für die ganze Provinz hauptſäch⸗ 

lich zum 2 Beſuche outer Privet- beide polnisch ſprechend, mit ge⸗ 

tunbihaft,, „or mit Referenzen | nügenden Schulkenntniſſen und 

u. T. R. 467 an G. . Daube & Co, guter Hale. finden unter 

Frankfurt a. M. erbeten. ſehr günſtigen Bedingungen per 
ſofort Stellung bei Bob) 


Flotter Verkäufer, S. Rosenfeld 


der polniſchen Sprache mächtig, in Schwerſenz, 
mit ſchöner Handſchrift, kann 1 * Baumat.⸗Handl. en gros 
fort eintreten. & en detail Elſenwaarenfabrit. 


Zur Führung meiner Bücher 
(doppelte Buchführung) 
wünſche Herrn, in einem gieſi⸗ 
gen Contor angeſtellt, der Abends 
oder Sonntags Zelt hat, zu un 

tragen. 861 
N unter S. 500 . 
. Bol, Bta. erbeten. 


Erſter Verkäufer 


für mein Manufaktur und 
ge p. 1. reſp. 


— 


9 Fer ide 


ons 7 * 
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Ziegelmei 
Suche j oder 1 


Oktober 
Stellung in einer Ringofen 
zlegelet. Bin 34 Jahre alt, im 
Ziegelelfach erfahren. 2875 

Wonſowo (Poſtſt⸗ tion.) Gruhn. 


2 Landammen find zu vers 
geben. Eine Caſſirerin bei 420 


ull. Derſelde muß flotter Gedalt kann I p. ſofort 
Eros tent, der polniſchen Sprache melden. Ba e, Seluitei=- 
mächtia u. tüchtiger 9 straße 11 1 8 


ſein. Offerten mit Photographie, E222 2,008 
Zeuqnſſſen u. Gebaltsanſprüchen. REN 
Moritz Meyersohn, | cin junner eneraticer 


dere reer. Virthſchafts⸗Juſpektor, 


Beim Yabndau Putbus. auf perdelratbet, aus guter ’ 


Rügen in Pommern Kanes ſucht, geſtützt auf gute Seu t 


tüchrtge zum 1. Oktober dauernde Stel⸗ 
Erdarbeiter Offerten dr Die e 
(häfiöftele dis Vereins AUT För⸗ 

dauernde Arbeit. derung des Deueſchtbume n den 
Lohn vro Tag 275 M. Dftmarten, vi auge 
Meldungen an Schachtmeiſter Plat 17. ‚8305 


Meissner, 
Putbus hl ni 
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